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Der Druck der Entente auf Holland
s Die drei H

Haase, Herve und Humanit«
/ Äon  Abraham a Santa Clara.

Denn der Abg. Haase darauf gerechnet hatte , daß er und
17 Genossen rauschenden Beifall bei den nationalgesinnten'
demokraten des Auslandes mit ihrem Austritt aus der.

ldemokratifchen Fraktion erzielen würden , fo hat er sich grim-
igetäuscht. Die nationalgesinnten Genossen im Ausland haben
seine Heldentat auch, nicht das geringste Verständnis , unid

verhehlen daher ihre Verachtung über das Verhalten der Acht-
inwchaus nicht. Sehr bezeichnend ist hierfür ein Artikel in

Kervee'schhn „Bictoire ". In ihm heißt es u. a . :
flm  4 . August 1914 rief derselbe Haase heldenhaft aus:

l der Stunde der Not werden wir das Vaterland nicht im
* lassen." Heute aber , da Herr Haase es einsieht, daß die
ezu lange dauert und daß es mit dem raschen Siegen nichts

heute ist sein patriotischer Atem vollständig ausgepumpt , und
heischt mit lauter Stimme den Frieden , den ehrlichen Frieden!
seine Ohren war das Gerücht von mancherlei Friedensge-

gekommen und infolgedessen hielt er es für angezeigt,
!für den Frieden sich- einzusetzen. Aber die Hauptsache war

stoch, er hat jedes Vertrauen auf einen Erfolg der Deutschen
er lebt in der Furcht , in diesem Kriege Werde es weder

noch .Besiegte geben und deshalb möchte er von seinem
and, von der Eigenart der Boches und von der deutschen

liokratie noch möglichst viel aus dem .Schiffbruch retten,
sbas deutsche Volk einmal von den gleichen Ahnungen er-
rin, wie der Herr Haase, dann ist es mit dem Anleihe-

vorbei und zur selben Stunde wird es endgiltig den
sverloren haben ."
Deutlicher als mit diesen Worten kann auch kein deutsches

unpatriotische Derha lten des Herrn Haase  und
i politischen Freunde kennzeichnen. Er hat nur für das Aus¬
gearbeitet, aber manche Kreise des Auslandes , auf deren

ung er hoffte, lehnen ihn ab . Nicht alle zwar , denn
anitee , in der Herr Renaudel das -große Wort führt , über¬
aus der Berner Tagwacht eine Nachricht oder vielmehr

rentar zu Herrn Haase's Verhalten , in dem ausgeführt
'.nun sollte die neue deutsche sozialdemokratische Fraktion ihr
I vollenden und dem Bierverband noch wekter nützlich sein

daß sie zngibt , wie ganz anders die Situation für die
ösische Sozialdemokratie sei, als für sie selbst. Daher sei es

t,  wenn sie schleunigst Beziehungen mit der nationalistisch
lrn französischen sozialdemokratischen Partei anknüpfen

Ifan sieht, „Bictoire " und die „Hstmänitee" , beides
rivkratische Organe , beurteilen das Auftreten des Herrn

sehr verschieden. Der „Bictoire " erscheint es unnütz und
tlich, der „Humanitee " sehr zweckmäßig. Es herrscht also
Setvisse Verwirrung über das Ereignis bei den Parteige-
>des Herrn Haase im anderen Lager . Nur das eine steht fest,

sie betrachten Ls als eine Tatsache, die geeignet erscheint,
und schwer zu schädigen. Tenn auch die „Bictoire ", wenn
die Motive Herrn Haase's verurteilt , verspricht sich zwar

; direkten Erfolg aus seinem Handeln , aber immerhin ist es
»Is einem Shmpton deutscher Schwäche willkommen . Ein

ist es nun freilich ganz und gar nicht, denn die unge-
:t Mehrheit der deutschen Sozialdemokratie ist durch Das Ber¬

ber Achtzehn nur noch in ihren patriotischen Entschlüssen
lligt und gestärkt worden und die letzten Reden ihrer beiden

im Reichstag werden Wohl auch den Sozialdemokraten in
.anderen Ländern es bewiesen haben, wie vergeblich alle
ren oder kleineren Erwartungen , die sich an den Austritt

und seiner Freunde knüpften , sind.

714 Franzosen gefangen
Großes Hauptquartier , 8. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
P *f dem  linken Maasufer erstürmten Schle-
' und Bayern zwei starke französische  Stützpunkte
» von Ha u c o « r t und nahmen die ganze feindliche
*ug auf dem Rücken des Termitenhügels in einer Breite
Mer zwei Kilometer. Ein heute früh versuchter

Anstoß scheiterte  völlig . Unsere  Verluste lind
- * 8;  diejenigen des Gegners, auch infolge des Heim¬

en Berhaltens einzelner, besonders schwer. Außerdem
15 Offiziere, 689 Mann nnverwnndet gefangen, da-

Ee zahlreiche Rekruten der Jahresklasse 1916.
den Höhen östlich der Maas nnd in der Wsevre

lldic beiderseitigen Artillerien stark tätig.
Hilsenfirst  ssüdlich von Sondernach in den Bo-

^aieß eine kleinere deutsche Abteilung in eine vorge-
se französische Stellung vor, deren Besatzung bis ans
Wygene im Kampfe fielen. Die feindlichen Gräben wnr-

»esprengt.
östlicher Kriegsschauplatz:

russische« Angriffe blieben auch gestern auf einen
^ Frontabschnitt südlich des Naroczsees beschränkt nnd

glatt abgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Nenes.

v
Großes Hauptquartier,  9 . April. (Amtlich.»
Die Lage ist ans

allen Kriegsschauplätze«
kW allgemeinen unverändert.

Oberste HeereSleitNUtz.
! * ! ' ‘

■ Mit unaufhaltsamer Sicherheit reihen sich unsere Teil¬
erfolge im 'Kämpfgelände westlich der Maas in ihrer Summe
zu einem wertvollen Gewinne , der uns auch hier Ueb-er-
legenheiten über den Gegner in die Hände gibt . Kaum ein Tag
vergeht , an dem nicht unsere Truppen , den Schritt weiter vor¬
wärts setzen, an dem nicht wiederum ein Stück aus dem von den
Franzosen so zähe verteidigten nordwestlichen Randgebiete vor
jBerdun abbröckelt. Am 5. April haben wir das Dorf Häucourt
und einen östlich davon gelegenen Stützpunkt an uns gerissen,
zwei Tage später sind von schlesischen und bayerischen Truppen
wieder zwei stark befestigte, mit Drahtfeldern und Gräben überreich
bewehrte französische Stützpunkte südlich von Haucourt und am
rechten Ufer des Forgesbaches gestürmt worden . Im Anschluß
hieran haben die Stürmer den sogenannten Termitenhügel , der
etwa ein Kilometer südlich- von Haucourt in der Richtung der
Straße von Montfancon nach Esnes hinzieht , in einer Breite von
über 2000 Meter erobert . Der Besitz dieses Höhengebiets , das
der südöstlich gelegenen „Höhe 304" unmittelbar vorgelagert ist,
ist bür uns von besonders hohem Werte. Der Sturm setzte nach
starker Feuervorbereitung ein und war ein klassisches Beispiel
der zu höchster Vollkommenheit Msgebildeten Zusammenarbeit
unserer Artillerie und Infanterie . Hieraus ergaben sich bei ver¬
hältnismäßig geringen Einbußen auf unserer Seite allerdings
besonders blutige Verluste für den Gegner . Sie wurden dadurch
noch unnütz vermehrt , daß hier an einer Stelle — übrigens zum
ersten Male im Verlause der Kämpfe um Verdun — eine über¬
rannte französische Abteilung , die zum Zeichen ihrer Gefangen-
tzabe die Hände bereits gehoben hatte , im Rücken der weiter
vorgedrnngenen deutschen Sieger noch einmal nach den weg¬
gelegten Waffen griff und  schoß . Diese Männer haben
ihre hinterlistige Tat mit dem Leben gebüßt.  An
unverwundeten Gefangenen würden aus dem Kampfe 15 Offiziere
und 699 Mann heimgebracht , unter denen zahlreiche Rekruten aus
der Jähresklasie 1916 festgestellt werden konnten. Diese jungen'
Menschen sind jedenfalls nicht das rechte Menschenmaterial , um
den Siegeslauf unserer deutschen Männer zu hemmen.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberickte
Wie » , 8 . April. (W. T.-B.)

Russischer nnd südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von besonderer Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochfläche von D o b e r do wurde der Feind heute

Rächt aus einigen vorgeschobenen Sappen vertrieben. Auch
südlich des Mrzli Brh nahmen unsere Truppen eine ita¬
lienische Stellung und brachten dabei 48 Gefangene  und
ein Maschinengewehr ei«. An der Tiroler Front unterhielt
die italienische Artillerie in mehreren Abschnitten, insbeson¬
dere aber gegen unsere Stellungen westlich von Riva, lebhaf¬
tes Feuer. Eine feindliche Abteilung, die sich in einer unserer
«appen am Südhange des Rochetta festgesetzt hatte, wurde
durch Gegenangriff daraus vertriebe«. Die Zahl der bei der
Säuberung des Rauchkofels eingebrachten Gefangenen erhöht
sich auf drei Offiziere , 150 Mann.  Alle anderen dort
kampfenden Italiener fielen im Handgemenge.

Gestern bei Morgengrauen griffen Geschwader »on
Land - und Seeflugzcngen  die Bahnhöfe von Ca¬
sar sa nnd San Giorgio di Nogaro  mit deutlich er¬
kennbarem Erfolg an. Bon den kühnen Fliegern, die sich zum
Bombenwurf tief herunterließen, sind drei nicht zurückgekehrt.

*
Wien,  9 . April. (W. T.-B.) Amtlich wird verlaut¬

bart: 9. April 1918.
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Italienischer Kriegsfchanplatz:

Stellenweise lebhaftes Geschützfener.  Sonst
keine nennenswerten Kämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes:
von Hö f e r , Feldmarschallentnant.

Erfolge der Flieger
Berlin,  9 . April. lW. T.-B. Amtlich.) Am 8. April

vier  M a r rn e - F l n g z e « g e die rnssischc Flug¬
station Papensholm bei Kielkond  ans Oesel an. Die
Station wurde mit 20 Bomben belegt, von vier zur Abwehr
anfgest,egeneu feindlichen Flugzeugen wnrden zwei zur
Landung gezwungen.  Trotz heftiger Beschießung sind
nnsere Flugzenge unbeschädigt zurückgekehrt. " 8 1

Die Hindenburg-Feier
Hindenbnrgs Dank

_ ^ -5 '̂ ' H » uvtqnartier  Ost , 8. April . (Nichtamtl .)
oO. Meines (Eintritt » in daA Heer Ij&t tnic eine

überwältigende Fülle von freunblichen Grüßen und
treuen Wunsschen  gebracht . Sie haben mich aufs tiefste
gerührt und erfüllen ineine Seele niit Dank gegen Gött , der meine
Arbeit sichtlich segnete, und gegen meinen kaiserlichen und könig¬
lichen Herrn , dessen Gnade und Vertrauen mich einst auf den
Posten berief . Mit «allen denen, die meiner gedacht haben, weiß
ich mich eins in bem Gefühle , daß heute alle unsere Kräfte dem
Kaiser und dem Reiche gehören, der heiligen Sache des

Vaterlandes und seinem endgültigen Siege.  So
darf ich auf Verständnis und Nachsicht rechnen, wenn ich bitte,
mit diesem kurzen, «schlichten Worte, das für alle besttmmt ist,
und jedem einzelnen «danken möchte, gütig vorlieb zu nehmen.

! >Gez. Hindenburg,  Generalfeldmarschall.
Das Hindenburg-Festmahl

W. T .-B. B e r li n, 8. April . (Nichtamtlich .)
Aus dem Hauptquartier Ost wird uns berichtet : Bei "dem -

gestern Abend im Hauptquartier vernst«alteten Festmahle , an dem ‘
als Vertreter des Kaisers Prinz « Heinrich von
Preußen  und als Vertreter der dem Feldmarschall unter¬
stellten Heere Generaloberst v. Eichhorn,  teilnahmen , wurde
zunächst das Glückwunschtelegramm des Kaisers  ver¬
lesen. Hierauf hielt der Feldmarschall folgende Ansprache:

„An meinem heutigen Ehrentage stehe ich bewegten Herzns
in tiefer Ehrfurcht und unbegrenzter Liebe Und Treue im Geiste
vor meinem - Allergnädigsten Kaiser, König und Herrn . Was
ich erreicht habe und was ich leisten durfte , danke ich seiner Gnade
und seinein Vertrauen . .Sein bin ich bis zum letzten Atemzuge,
und der soll das Gebet für meinen König und mein «Vaterland sein.
Und so bitte ich Sie denn in dieser Weihestunde, die Gläser zu
ergreifen und mit mir freudig einznstimmen in den Ruf : Unser
König von Preußen und des Deutschen Reiches Kaiserliche Majestät
hurra !" > » . 1

Prinz Heinrich  von Preußen sprach dem Generalfeld,
marschall die Glückwünsche in folgenden Worten aus : Als glor¬
reicher Kämpfer stehen Sie heute an Ihrem - militärischen Jubel-
und Ehrentage da , -als Lehrmeister des deutschen Heeres und Mehrer
der deutschen Hansmacht , des «Vertrauens des Allergnädigsten
Kriegsherrn sicher, aus " den Händen getragen vom Heere und
von Eurer Exzellenz ,Untergegebenen, ein Bild , das niemals
ans dem Herzen des deutschen Volkes hexansgerissen werden kann. '
Möge der liebe Gott Eure Exzellenz auch ferner schützen und
schirmen und Ihnen dazu verhelfen, daß Sie das Werk, das Sie
als Meister begonnen -haben, auch als solcher siegreich zu .Ende
führen möchten. Das sind die Wünsche, die ich Ihnen persönlich,
am heutigen Tage Überbringen möchte. Wir aber rufen aus vollster«
Kehle : Unser Generalseldmarschall v. Hindenburg hurra!

Generaloberst v. Eichhorn überbrachte die Glückwünsche des
Heeres.

Hindenburg  antwortete mit folgenden Worten : Eurer
Königlichen Hoheit sage ich meinen untertänigsten Dank für die
gnädigen Worte und dafür , daß Eure Königliche Hoheit die
Gnade hatten , zu meinem Ehrentage hier zu erscheinen. Meine
Herren ! Ich habe es schon ausgesprochen und kann es nur immer
wiederholen : Der Grundton meiner Gefühle ist heute der des
Dankes , des Dankes gegen Gott den Herrn , gegen meinen Kaiser
und König, gegen so viele, viele andere . Zunächst wende ich mich
an Sie , Exzellenz (an den Ehef des Generalstabes gerichtet ),
meinen lieben treuen Gehilfen und Berater . Was Sie mir sind,
gehört der Geschichte «an und wird immer mehr im Volke
empfunden . Und das freut mich innig . An Sie reihen sich meine
anderen treuen Gehilfen, von denen viele von Beginn ,des Krieges
an in diesem Stabe wirken, und so geht es weiter , meine treuen
braven Truppen,  vor deren Opferfreudigkeit und
Tapferkeit ich Ehrfurcht empfinde. (An den General¬
obersten v. Eichhorn gerichtet) : Exzellenz haben mir die Grüße
der mir jetzt anvertrauten Heere überbracht , und ich danke Ihnen
dafür von Herzen. Ich sehe daraus , daß das «Verhältnis zwischen
den Truppen und mir so ist, wie es sein soll : Liebe gegen Liebe,
Vertrauen gegen Vertrauen , und dann muß es gelingen . Ich darf
nicht unterlassen , auch Unserer Flotte zu gedenken, deren Groß¬
admiral , Eure Königliche Hoheit, -diesen Ehrentag mit uns be¬
gehen. Ich bewundere mit allen meinen Herren die großen Taten
der U-Boote . Wir freuen uns . daß der Feind , der die Hauptschuld
an diesem Kriege trägt , von ihnen erfolgreich bekämpft und nieder¬
gezwungen wird , und so bitte ich Sie denn, meine Herren , meinen«
schwachen, aber tiefempfundenen Dank aussprechen zu dürfen,
iendeni ijjf) jritfe: Unser herrliches Heer, unsere herrliche Flotte,
hurra ! |

Der Glückwunsch des Reichstages
W. T.-B . Berlin, «7 . April . Zum 50jährigen Dienst-

jnbiläum des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg hat der Prä¬
sident des Reichstags folgendes Telegramm gesandt : , ^ f

„Eurer Exzellenz, dem genialen «Strategen , dem ruhm¬
reichen Befreier Ostpreußens , spreche ich namens des Reichstages
zum heutigen 50jährigen 'Dienstjubiläum die aufrichtig ,st en
Glückwünsche und den Dank des Volkes  aus vollem
Herzen aus ."

Der Druck auf Holland
Ein englisches Ultimatum an Holland

Zürich,  8 . April . Der Amsterdamer Korrespondent der
>,Neuen Züricher Zeitung " meldet, daß man in Holland mit einem
englischen Ultimatum rechne, .in dem die Handelssperre
gegen Deutschland verlangt  wird . Das werde bald ein -,
treten, - Holland  werde aber bestimmt eine derartige Forderung
a b l e h n e n.

Vergewaltigung Hollands durch England
Ans Rotterdam meldet die „B . Z." : Das amerikanische.

Gartenbanblatt „Florist Exchange" meldet, day Tausende von
Kisten holländischer Gartenprodulte schon wochenlang in Hoboken
liegen und nicht abgeliefert werden können, weil England die
Papiere auf den 'holländischen Schiffen beschlagnahmte,- die
der^ en'glische Zensor sogar durchgelassen hatte . Eine Newyorker«
Firma protestierte deshalb bei Lansing und fragte , welches Recht
England habe, so brutal den rechtmäßige: Handel zwischen den'
Neutralen zu stören .Ueberdies fordert t Firma Schadenersatz. '

Die „grandiose " Idee
Aus Genf wird gemeldet : General B e r r a u x tzesteht

ii „Oeuvre ", die Idee einer englischen Landung in
Holland  mache in Frankreich Fortschritte . Viele gl«auben,-
nachdem die deutsche Front unzerstörbar sei, müsse der Vier-



Seite » Rheinische DolkSzeitung Nr. 8S

verband eine Rückenfassung versuchen . Me Be¬
setzung der Evrsmündung würde einen direkten Vormarsch
nach Hannover gestatten . Verraux bekämpft diese Fdee . Sie
sei grandios, aber unmöglich. England müsse 300000 Mann
opfern , deren Transport wegen der Tauchboote riesig gefähr¬
lich sei. Dazu würde die Herstellung einer Flottenbasis bei
der holländischen Küste ungeheure Schwierigkeiten bieten und
tönnte zweite Dardanellen Herstellen.

* Der Eindruck der Kanzlerrede
, Das Echo in Bulgarien

Sofia,  8 . April . (W. B.) Infolge des gestrigen Feiertages
bespricht die Presse die Rede des Reichskanzlers erst heute.

„Kambana " hebt den starken Eindruck und die tiefe moralische
Genugtuung hervor , welche die Rede in allen Kreisen hervorge¬
rufen habe. Das Blätt erwähnt mit Befriedigung die Anerkennung
des .Kanzlers für die Tapferkeit der bulgarischen Truppen und
die Bund es treue  des bulgarischen Volkes, und sagt : „Es ist
wahr , Bulgarien steht fest und entschieden aufseiten der Mittel¬
mächte, nicht nur weil so*bie von den Serben bedrückten Bulgaren/
befreit , sondern weil auch seine politischen und wirtschaftlichlen
Zukunftshvffnungen fest mit den Ideen verknüpft sind, für die
die Zentralmächte so viel Opfer gebracht haben und noch bringen.
Das Blatt bespricht sodann die Ausführungen des Kanzlers über
die Grundlagen des Friedens und fahrt fort : „Wie Belgien und
Polen nicht mehr als Basis für einen Angriff auf Deutschland
dienen dürfen , wird Serbien  nicht mehr der Vasall und ein
blindes Werkzeug Rußlands und seiner Alliierten sein. Der Kern
des serbischen Volkes verbleibt bei Oesterreich-Ungarn , wo es
dieselben Freiheiten genießt , wie die übrigen Nationen der Mo¬
narchie. Morava - Serbien,  welches vorwiegend bulgarisch ist,
von .wo viele Freiheitskämpfer der Bulgaren ausgegangen sind,
verbleibt Bulgarien : so wird auf der Balkanhalbinsel und dem
übrigen Europa ein neues Gleichgewicht geschaffen, welches die
Grundlage einer glänzenden Entwicklung und eines dauerhaften
Friedens sein wird ."

Der sozialistische „Narod " betrachtet sie als einen Ausdruck
der Friedfertigkeit des deutschen Volkes' und der günstigen mili¬
tärischen Lage des V̂ierverbandes . Das Blatt schreibt : Während
die Entente geräuschvoll eine große Offensive ankündigte , ging
Deutschland selbst zum Angriff über , und zwar an dem schwierigsten
Punkte der Front mit ersichtlichem, dauerndem Erfolge . Dadurch
war der Kanzler imstande , von Frieden zu sprechen, da er weiß,
daß dies nicht als Schwäche ausgelegt werden kann.

Der demokratische „Preporez " erklärt : Tie Worte des Kanz¬
lers sind von hohem Wert, denn sie werden einem Volke gesagt,
das sie versteht, und das versteht, Worte in Taten umzusehen.
Wir zweifeln nicht daran , daß den Worten Taten folgen werden.
Taten , wie sie die Welt noch nicht sah, weder zu Wasser noch
zu Lande.

Das Blatt Teschows, „Mir ", hebt die Mäßigung dev
Friedens beding un gen  hervor und weist darauf hin , wie
Deutschland in Flandern und Polen die Grundsätze/ verwirkliche!,
für die die Entente zu kämpfen vorgebe.

^ „Narodni Prava " schreibt: Den Bemühungen der Entente,
die Selbständigkeit der Kleinstaaten zu vernichten und neue Ketten
für die in der Entwicklung befindlichen Völker zu schmieden, stellt
der Reichskanzler die Freiheit der Nationalitäten und die Siche¬
rung eines Friedens entgegen , der die Ruhe und freie Entwicklung
der Völker Europas verbürgt . Wir sind stolz darauf , Verbündete
eines Volkes zu sein, das für den Triumph des allseitigen Fort¬
schritts zum Heile der Menschheit arbeitet.

Das Schweigen über den Balkan  deutet „Mir " so,
daß Deutschiland die durch den Krieg geschaffene Lage ungefähr
als endgiltig ansieht und andererseits hier Oesterreich-Ungarn das
Wort läßt.

Rumänische Prctzstimmen
Bukarest,  8 . April . (W. B .) Tie „Scara " stellt den mäch¬

tigen Eindruck der Rede des Reichskanzlers  in allen
politischen Kreisen Rumäniens fest. Tie Macht der Erklärungen
betrestend Belgrens , Polens und der anderen eroberten Gebiete
Rußlands stelen wie Keulenschläge auf die rumänischen Ver-
bandssreunde . Alle geben sich auch Rechenschaft, daß Deutschland
den Frieden diktieren wird . Tie Russen freunde  sind über
die Erklärungen des Reichskanzlers vollständig desorientiert . Sie
geben zu, daß Rußland schlecht aus dem Kriege hervvrgehen wird.
Nach einer ausführlichen Besprechung der Grundlagen , die Deutsch¬
land für den Frieden geeignet hält , bemerkt das Blatt : Zweifel¬
los kann Deutschland mst seiner heutigen militärischen Lage,
siegreich an allen Fronten , in keinem Fall einen anderen Frieden
annehmen , da es einen wirklichen und dauerhaften Frieden
haben will ..

„Steagul " schreibt : Während England neue Kombinationen
in die Wege leitet , um sich die wirtschaftliche Beherrschung der
Welt zu sichern und das Vorrecht seiner Vormundsschast wirtschaft¬
liche uno finanziell auf die Verbündeten auszudehnen , während
Rußland die Anfänge der Auflösung zeigt, erhebt Deutschl'änd
seine Stimme , um die brennendste Frage , jene des', Friedens,
zu erörtern . Das Blatt hebt hervor , was der Reichskanzler
über die neue Gestaltung Belgiens und Polens und als Befreier
der Völker sagte , und betont , daß Deutschland einen Frieden
wünscht, der eine sichere Grundlage für ^ine ruhige , kulturelle
und wirtschaftliche Entwicklung aller Völker bietet . Bei der Be¬
sprechung der wirtschaftlichen Pläne Deutschlands stellt das Blätt
fest, daß die beabsichtigte wirtschaftliche Einigung der
Mittelmächte  für kein Volk eine Gefahr bedeute , sondern
daß sie die natürliche Folge der geographischen Lage beider
Reiche, sowie der Notwendigkeit sei, sich mit Rohstoffen zu ver¬
sehen. Tre Einigung werde mehr den Charakter einer besseren
Organisation der inländischen Produktionsquellen und Beför¬
derungsmittel zu Wasser und zu Lande haben . Mit einer Sicherheit
die ihm die wirtschaftliche Ktäft des Reiches gibt , habe der Reichs¬
kanzler die kindischen Pläne Englands ', die wirtschaftlichen Kräfte
Deutschlands zu vernichten ironisiert . Nur ein Friede , der einer
anhaltenden wirtschaftlichen Entwicklung aller Völker entspreche,
und nur ein Friede , den die deutsche Armee mit ihrem Blüte
erobert habe, könne vom /deutschen Volke angenommen werden.

Rumänische Stimme»
Bukarest,  8 . April . (W. B.) In einer Besprechung der

Kanzler rede schreibt der Geschichtsschreiber Jvrga  im „ilni-
versul " :

. Înmitten einer Welt, die voll Sorgen ist über das Schick¬
sal verwüsteter Gebiete, jener Gebiete, die seit langem von anderen
Fremden als den Deutschen besetzt waren , erhebt sich der Kanzler,
um auszusprechen , was Deutschland bieten würde , wenn die Ver¬
bandsmächte erst das Wort zum Frieden aussprächen . Belgien
würde geräumt werden , es würde ein Nachbar Deutschlands bleiben,
dem aber die Freundschaft mit Engländern und Franzosen ver¬
boten wäre . Rußland würde nur Polen und die baltischen Pro¬
vinzen verlieren . Kein Wort wird von der Ukraine gesagt, kein
Wort über Oesterreich-Ungarn , seine Angliederungen und seine
Hoffnungen und nichts über Bulgarien und seine Zuverlässigkeit.
Ta nun jeder Friedensschluß einen bestimmten Spielraum braucht,
aus dem gefeilscht wird , scheint aus dem Schweigen des Kanzlers
hervorzugehen , daß dieser Spielraum in unserer unmittel¬
baren Nachbarschaft  liegt , wo unsere Rechte und Interessen
in Frage kommen. An den berufenen Politikern ist es nun , nicht
nur zu beobachten und zu warten , sondern zu arbeiten ."

„Ziua " faßt die Kriegs - und Friedens ziele  Deutsch¬
lands dahin zusammen, daß die heutige Politik des Deutschen
Reiches mit unbesiegbarer Kraft und unverrückbarer Entschlossen¬
heit den Zielen gesicherter und gedeihlicher Friedensarbeit zu¬
schreitet, die in dem schließlichen Sieg verbürgt ist. Die lleinen
Staaten und Völker, darunter auch Rumänien , wdrden die Ersten
sein, die sich dieses glücklichen Ergebnisses des Krieges freuen
werden ."

„Epoca " bespricht die Kanzlerrede abfällig und sagt : Der
Kaiser und sein erster Ratgeber fühlen , daß die entscheidende
Stunde naht . Sie suchen noch zu retten , was gerettet werden kann.

Eine amerikanische Stimme
Newhvrk,  8 . April . (W. T . B. Nichtamtlich.) Durch Funk¬

spruch von dem Vertreter des Wolffbüros : Zu der Reichskanzler-
rede schreibt die „Evening Post" in einem Leitartikel : Die Rede
ist in vieler Beziehung geschickt und vortrefflich-  Der Reichs¬
kanzler hatte eine schwierige Aufgabe . Die Rede ist in kraftvoller
Weise gehalten worden , die sicherlich für die Regierung in der
Heimat einnehmen wird , auch wenn sie die öffentliche Meinung
des Auslandes nicht befriedigt . Den Amerikanern liegt augenblick¬
lich weniger daran , daß Deutschland Versprechungen macht, als
daß diese Wert haben. Was wußte der Kanzler über die deutsche
Unterseebootskriegführung zu sagen, was über die von seiner
Regierung übernommene Pflicht , keine Passagierfchisfe ohne War¬
nung zu torpedieren ? Mau muß gestehen: Nichts Befriedigendes.
Alles hängt von einer klaren Antwort Deutschlands auf die Fragen
der amerikanischen Regierung ab.

Französische Phantasie«
Bern,  8 . April . (W. T. B. Nichtamtlich.) Zur Besprechung

der 'Kanzlerrede durch die Pariser Presse ist noch zu bemerken, daß
die Blätter sich vor allem bemühen , den langsamen Fortgang der
Kämpfe vor Verdun,  als deren völliges Scheitern hinzu-
stellen, um sagen zu können, daß der Kanzler nicht mit den ver¬
sprochenen Erfolgen vor den Reichstag treten konnte. Sehr vor¬
sichtig fassen die Blätter die deutlichen Erklärungen über die deut¬
schen Friedensziele an . ,

Ter „Temps " liest aus Lcr Rede heraus , daß eine moralische
Niedergeschlagenheit  allmählich von oben her über ganz
Deutschland komme und findet einen Widerspruch in des Kanzlers
zuversichtlicher Schilderung der militärischen Lage und in dem
Hinweis auf Englands Absichten, Preußen militärisch niederzw
ringen , womit anerkannt werde , daß sich die Alliierten also stark
genug fühlten , um diesen Erfolg zu erreichien. Zusammeirfasserrd
meint der „Temps ", der Ton der Auslassungen zeige, daß etwas
jenseits des' Rheins sich geändert habe und die Sicherheit der
regierenden Kreise im Sinken  sei.

Ter „Petit Parisien " hebt das Schweigen über Frankreich
als den bezeichnendsten Zug der Rebe hervor . Dies sei daZ deutliche
Geständnis der voraus ^csühlten Mederlage . Das Blatt meint:
der Kanzler schwanke zwilchen der Regierungslinken mit ihren Frie¬
dens sorderungen einerseits und der Rechten und dcnr Zentrum
mit ihren Annexionsabsichten anderseits.

Der U-Vootkrieg
Budapest,  8 . April . Aus Bukarest wird gemeldet : Seit

einigen Tagen sieht Man auf hoher See kein russisches
Schiff mehr,  auch ist keine Nachricht eingetroffen , daß Trans¬
portschiffe. die nach Konstantinopel mit Waren ausliefen , unter¬
wegs versenkt worden wären . Tie Ursache ist» daß im Schwarzen
Meer mehrere deutsche Unterseeboote kreuzen;, vor denen die
russischen Schiffe sich in ihre Häfen verkrochen, sstur beim Eingang
des Kilin-ErmeS halten zwei russische Torpedoboote Wache mit
der Bestimmung , herannahende feindliche Unterseeboote zu be¬
kämpfen.

Kopenhagen,  8 . April . Tie „National Lidende " erhielt
ein Telegramm , daß ein großer Transportdampfer im Mittel¬
meer versenkt worden sei. Man vermutet an unterrichteter 'Stelle,
daß es sich hier um den französischen Dampfer „Colbert " (5394 Dr.
Reg.-Tonnen ) haudell.

Zu dieser Begegnung des Dampfers „Colbert " mit einem
U-Boot bringt die Agence Havas aus Marseille folgende Dar¬
stellung : „Der Tam 'vfer „Co'bert " wurie v .n estrem Unt ' rse b :ot
aus Geschützen beschossen. Der Dampfer entkam dank feiner
Schnelligkeit und benachrichtigte durch Funkspruch in der Nähe
befindliche Schiffe  von der Anwesenheit von Unterseebooten.

Ter Vizekonsul in Almeria berichtet aus bem1 Verhör beim
Seegericht gehe hervor , dachte „Norme" von einem deutschen U-
Boot in den Grund geschoben wurde , nachdem das U-Boot Be¬
stimmungsort und Ladung des Schiffe - erfragt und der Besatzung
Zeit gelassen hatte , in die Boote zu gehen.

L o nd o n, 9. April . (W. T -Vt Nichtamtlich .) Lloyds meldet:
Der französische Fischoampfcr „Sainte Marie " ist versenkt worden.
Die Besatzung ist gerettet.

London,  7 . April . (W. L -B , Nichtamtlich.) Der britische
Dampfer „Avon" ist versenkt worden.

Ei« feindlicher Transportdampfer versenkt
Die „Daily Mail " meldet aus Athen : Nach -einer Mel¬

dung aus Prevesa an der Westküste Griechenlands soll ein
großer Transportdampfer der Verbündeten
auf der Höhe der griechischen Küste gesunken  sein . Zahl¬
reiche Menschen sollen dabei ertrunken sein . Die „Daily Mail"
fügt hinzu , daß wahrscheinlich der Zensor die genaue Zahl der
Ertrunkenen unterdrückt hat.

Deutsche I7-Boote vor Korfu
Zürich,  8 . April . Die schweizerische Telegraphen -Jn-

formation meldet aus Athen : Deutsche Tauchboote wurden
vor Korfu gesichtet. Ein Transportdampfer mit Pferden , der
nach Marseille ausfahren wollte , wurde im Hafen zurückbe¬
halten , nachdem ein französischer Frachtbampfer knapp vorher
der Torpedierung entgangen war . Deutsche Minen wurden
an der Hafeneinfahrt aufgefischt.

Wer hat die „Snffex" torpediert
Berlin,  9 . April . Die „B. Z. a . M ." erfährt , daß die von

der deutschen Behörde eingeleitete Untersuchung über die Umstände,
unter denen das englische Handelsschiff „Süssex" torpediert wurde,
abgeschlossen ist. Sie hat ergeben, daß an dem Angriff auf diesen
Dampfer deutsche Streitkräfte nicht beteiligt  waren.
Die amerikanische Regierung hatte , wie bereits vor kurzem ge¬
meldet . an die Reichsregierung das Ersuchen um die Mitteilung
gerstUet . vb deutsche Seestreitkräfte mit dem Untergang der „Sus-
sex" in Verbindung zu bringen sei. Das Interesse der amerika¬
nischen Regierung an dieser Angelegenheit war damit begründet,
daß sich auf der „Süssex" Amerikaner befunden hatten . Das Er¬
gebnis der Untersuchung entzieht nun der englischen Presse die
Möglichkeit, ihre Hetze in Amerika gegen Deutschland wegen des
„Sussex"-Falles fortzusetzcn.

Wer hat „Tnbantia" und „Palembang" torpediert
Ter „B. L." gibt den Inhalt eines Leitartikels des „Nieuwe

Rotterdarnschen Courant " wieder , worin von neuem die Frage
aufgeworfen wird , wer die „Palembang " torpediert hat . Es gebe
zwei Annahmen , erstens , 'daß die Torpedierung der „Palembang"
und „Tübantia " ein gewaltiger Bock ist, worüber der Täter vder
der direkt Schuldige derart erschrack, daß er nichts besseres zu
tun wüßte , als die Tat zu leugnen , in der Hoffnung , daß /die
Schuld für immer unbeweisbar bleiben tvürde . Die zweite An-

< nähme werde im Ausland verbreitet und laute , daß vie Torpe¬
dierung von der englischen Regierung verübt wurde in der Ab¬
sicht, den Verdacht auf Deutschland zu richten und neue Der»
stimmuna gegen Deutschland in Holland hervorzurufen . Der eng¬
lische Standpunkt ist der , daß ein deutsches Unterseeboot die SchuÜ,
trägt , daß dies aber verleugnet wird , um den Glauben an Eng¬
land ? ehrliche Absicht Holland gegenüber zu erschüttern . Diese
Auffasiung setzt bei dem torpedierenden Unterseeboot keinen Irr¬
tum voraus und geht davon aus , daß das arrgreiferche Untersee¬
boot bewußt und in gemeinster Absicht handelte . Wir unserer¬
seits , sagt der „Nieuwe Rotterdanlsche Courant ", glaubten an
einer derartige deutsche Absicht nicht und deshalb bleibt nur die
erste Annahme übrig . Solange man annehmeu muß , daß sowohl die
„Palembang " als auch die „Tubautia " torpediert wurden und so¬
lange die beiden kriegsichrenden Parteien die Schuld unbedingt
leugnen , muß man glauben , daß eine der beiden Regierungser¬
klärungen auf Unwahrheit beruht . Tie Schuld an sich könnte ver¬
ziehen werden , das Leugnen aber sei unverzeihlich.

Montag , r«. April 19
Kardinal Hartman« an der Front

Köln,  8 . April . Nach der ^Kölnischen Volk« Ü
fand vorgestern nach Ankunft des Kölner Karüinaiä^
mann in Brüssel  bei dem Militäroberpfarrer
dendorf,  wo der Kardinal Wohnung genonnnechG
Frühstück statt , an dem auch der Generalgoriverneur *
sing  teilnahm . Der Militäroberpfarrer begrüßte
Ehrengäste und hob hervor , daß der Generalgouv -rV
keiner Weise der religiösen Betätigung Hindernj ^ Ä
vielmehr mit allen Kräften bemüht sei, überall die
sozialen und charitativcn Bestrebungen zu unterstüA^
zu fördern . Der Kardinal  dankte mit herzliches
dem Generalgouverneur und dem Militäroberpfarrer
Absicht seiner Reise an die Front  entgegenknAt
unterstützt hätten . Der Kardinal betonte , daß er itet;
mit Zustimmung des Papstes unternehme . Abends sti '
Kardinal einer Einladung des Generalgouverneurs »d1
gestern seine Reise zur Front fort.

D 0 u a i , 8. April . Kardinal von Hartmann rei
seinem Geheimsckretär Berghaus in Begleitung
Oberpfarrers Prälat Dr . Middendorf und des Din'
Pfarrers Dr . Paulus zu den rheinischen Truppen an W*
front ab. Mittags wurde der Hr . Kardinal vom '
Albrecht von Württemberg  empfangen und?
mit Begleitung bei ihm . Nachmittags besuchte er das
selb vor Ypern vom Mai 1915 und traf abends in Dow?
Dortselbst fand am anderen Morgen feierlicher Gottes,
in der prachtvollen St . Peterskirche statt . Währen - w !,
empfingen viele Soldaten aus der Hand des Hrn.
die hl . Kommunion . Nach - er hl . Messe bestieg Se . En
die Kanzel . Er brachte den Feldgrauen , die die große
füllten , Grüße aus dem lieben deutschen Vaterland '
ihnen den Dank der Heimgebliebenen aus für die treue r
die sie für die Heimat halten , und mahnte die Soldaten
und Schutz in allen Gefahren des Leibes un - der
suchen in ter hl . Kommunion und bei der Mutter fiw
Samstagabend fuhr der Hr . Kardinal zu einer rhei,
Division , um für sie am Sonntag Gottesdienst zu 1,
Samstag speiste Se . Eminenz beim Kronprinzen"
Bayern.

Rückgang des Ackerbaues in FrankSm^
B e r n,  8 . April . sW. B .) Unter dem Titel „Foi,

mangelhaften Organisation " schildert Compere - fft
die beträchtliche Einbuße , die der Ackerbau Frankre?
seit August 1914 erlitten hat . Er schreibt : Wiederholt hch
gesagt , daß unsere Feinde , deren organisatorischen Geist,
nicht bestreiten kann , in diesem Sinne Anstrengung
machen verstanden , die ihnen gestatten , ihr Leben aus!
eigenen Hilfsquellen zu bestreiten . Bei uns fehlt eine
vernünftige Organisation , was die Statistik lehrt . 559
Doppelzentner landwirtschaftlicher Erzeugnisse mußte
reich gegen Goldzahlung seit Kriegsbeginn von auß
ziehen . Die Frachtkosten von New York nach dem Fei...
sind von 1,75 bis 3,25 Franken im August 1914 auf über":
Franken gestiegen . Dazu kommt der Kursverlust von 8 f
kcn bei dem Doppelzentner , so daß Frankreich für dies
zug aus dem Auslande mehr als 2y? Milliarden au
mutzte . (Der Schluß des Artikels ist von der Zensi
strichen.)

Papst und Frankreich
Wie die „Vossische Zeitung " meldet , sei aus

lienischen Blättern zu entnehmen , daß sich eine Anna
zwischen dem Heiligen Stuhl und Frankreich anbahne.

Die Erfolge Fmmelmanns
Berlin,  10 . April . Ueber einen Besuch bei)

melmann  wird im „Berliner Tageblatt " berichtet : ?
Jmmelmann sehr große Freude gemacht, daß ihn der!
zum 12. Siege beglückwünschte , als eben die Kampfstaß
19. ins Hauptquartier melden konnte . Der Kaiser
dem Handschreiben den 12er durchgestrichen und
darüberaeschrieben . Man erzählt das Wort des
„Man kann nicht so schnell schreiben, wie In
schießt".

200« Geschütze bei Berdn«
Haag,  7 . Aprik. Dem „ Echo Beige" ' zufolge , soW

Franzosen in den letzten Worben nicht weniger chls 2000 <
nach dem Kampfgebiet bei Verdun gebracht haben. A
seren etwa 10 Batterien schwerer englischer und kanadiß
schütze bei Verdun in Stellung gebracht Korden . .

rvui

Amerika der Berater Englands
In der „D. T ." macht Graf Reventlow auf einen int „!

Telegraph " vom 1. April erschienenen Artikel des in Eng'
kannten Archibald Hurd aufmerksam und sagt unter anderem:
schreibt, man wisse zw!ar nichts Genaues ' über die deutsche«
kriegspläne für den Sommer , aber es müßte doch jedem Engl
der amerikanische Marinezeitschriften liest, aufsallen , wie
dringlich man dort die Engländer vor Ueberraschungen fo
Nordsee warnt . „ Die Vereinigten Staaten sind ja die einzige*
macht, die Marineattachees zu Berlin und Wien sitzen lpt
deshalb sollten amerikanische Seeoffiziere wohl in der Lage
zu beurteilen , was die Zukunft uns noch bringen mag." In i
Ausführnngen über diese Stelle sagt Graf Reventlow : Wir
Archibald Hurd recht dankbar für die Mitteilung der eng!:
Auffassung , daß amerikanische Zeitschriften — und jedenfalw
nur die — dieErkundungerr amerikanischer Atta«
bringen und die Pläne der deutschen Seekriegführung ' ber
freundeten Großbritannien nutzbar machen, um die EW
zu warnen und zwar als ob es sich um eine Selbstversi '
feit handelt . Wir müssen uns vorläufig auf diese Bemerknn!
schränken und die Aufmerksamkeit der deutschen
gierun  g und der deutschen Oefsentlichkeit auf diese Aeusch
des Engländer lenken, die sich mit vielem deckt, was sw
ginn des Krieges erzählt wird mrd was vor dem Krieg f»
erweisbare Tatsache gezeigt hat . Auf alle Fälle steht viel au!
Spiele . "In gleichem Zusammenhang sei daran erinnert , dal
Regierung der Vereinigten Staaten den deutschen Marinem»
und den deutschen Militärattachce in Washington Dot,®!
Monaten endgiltig hat abberufen lassen. Die beiden
längst in Deutschland und anscheinend hat die Regierung
Bereinigten Staaten sich ihren Ersatz durch zwei anderer
ziere verbeten . Es genügt Mister Wilson, daß zwei ainerrkM
Attachees zu Berlin weilen.

Rumänien und die Mittelmächte „
Berlin,  8 . April . In der am 23. März veröfstn!?

amtlichen Mitteilung über ein mit Rumänien abgeschloN'eno'
kommen wurde bekannt gegeben, daß eine Verständigung
bahnt sei, um aueli die L r e f e r u n g von Erzeugnissen der ^
machte nach Rumänien und die wechselseitigeUIU/UJIC II U. U | n 1*1 U II l l II UHV Uiw tu w KXf| V l | V UV VZJ-
fuhr  tunlichst zu fördern und also auch auf diesem Gevre^' . . . . _ . ...
Erforderliche zu tun . damit die beiderseitigen Hanvetsbech
sich wieder wie gewöhnlich gestalten . Wie der „Berl.
hört , haben die damals in Bukarest angebahnten Berhane^
einen guten Verlauf  genommen und dürften voruw'«
in kürzester Zeit zu einem für beide Teile befriedrs :-
Abschluß  führen.

Die Verfolgung der Deutschen
Moskau,  7 . April . „Utro Rossiji" meldet, daß W

Weisung der Deutschen aus Livland fortdauert urw
dings sogar in größerern Umfang fortgesetzt wird . Die
der Kolonien .tzirschenhof und Allans wurden nach
schickt, der Fabrikant Hegginger aus Riga und sämtliche:
Bewohner der Gemeinden Zarnikau und Klein- und Großt>"
Sibirien.

Die Ausweisung der deutsche« Kolonisten
Wien,  8 . April . Tie „Wiener Allg. Ztg ." meldet, d̂ .

aus Wolhynien ausgewiesene deutsche Kolonisten jetzt in fS
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^ach Orenburg und dem Ural unterwegs sind. Nach der
lmoie Wremja " sind bisher 250 lutherische Schulen in Wol-

geschlossen worden.
Eine uene Papftspeud ». .

gjl  ü nch e n , 8. April . Der Papst Ijat durch die Vermittlung
, ,  Apostolischen Pronuntius Fruhwirth in München dem Erz-

von Gneien eine Spende von 10000 Lire für die Armer»
^Litauen überweisen lassen.

Eine neue Gewalttat gegen Griechenland
Berlin,  8 . April . Die „B . Z . am Mittag " meldet aus

„stantinopel : Der zwischen Athen und Konstantinopel ver¬
geude griechische  Postdampfer „I t h a k a" ist von einem
»zöfischen Kreuzer angehalten und nach Salonik ge¬

ll epp  t worden . Die Postsäcke wurden erbrochen  und
rchiwbert und die Schriftstücke des griechischen Kuriers

H-chiücht. Die griechische Regierung hat gegen die Ber¬
gung der Souveränität protestiert.

Liebesgaben des Königs von Bayern
Luzern,  6 . April . Den in den Kürorten Weggis . Gersau,

-uocss, Brunnen und Flüelen am Vierwaldstättersee unlerge-
«rachlen, kürzlich aus Frankreich eingetrossenen kraulen deutschen
srlegsgeiangenen wurde dieser Tage eine freudige Ueherraschung
iereUet. Sie erhielten Liebesgaben, die König Ludwig von
Cavern in hochherziger Weise unseren , von der Schweiz auss
aastireundlichfte beherbergten Kriegern gespendet hat . Ter mit
>«'- Verteilung der Gaben betraute bayerische Kapuzinerpater
Coelestin Schwaighoser . der im Aufträge des Hl. Vaters zurzeit

der Schweiz weilt , hielt an jedem Orte in Gegenwart des
Ahirerzer Kommandanten an die Mannschaften eine vaterlän¬
dische. bewegte Ansprache und überreichte im Au'trag des Königs
Geschenke, die aus Zigarren , Zigaretten , Schokolade und nütz.
liLen Gegenständen bestanden . Ter Gesundheitszustand der Mann-
i^asten ist den Verhältnissen entsprechend günstig , die Unter,
kiinitsverhältnisse sind vortrefflich . Nicht genug zu rühmen ist
die aufrichtige Herzlichkeit , in der die biedere Bevölkerung der
Ilrkantone unseren 'Kriegern begegnet . Am kommenden Sonntag
tnrD die Verteilung der vom König gespendeten Liebesgaben
«i Taros fortgesetzt

Grausamkeit - er Russe«
K o n st a n t i n v p e l , 4. April . Tie russischen Truppen , be¬

sonders die armenischen Banden unter Führung von Antranik
und Aram. welche die Vorhut der Russen bilden , erlauben sich
Grausamkeiten und unerhörte Frevel gegenüber der Bevölkerung.
Kreisen und Verwundeten, welche in den von ihnen besetzten
Dörfern zurückgeblieben sind . Russische Truppen und armenische
Banden schlachten die Bevölkerung ohne Unterschied von Alter
und Geschlecht hin . schleppen junge Mädchen und Knaben weit
weg und begehen an ihnen Handlungen scheußlicher Vertiertheit.
Rach der Besetzung von Erzerum sind russische Soldaten , besonders
Kosaken, nachts gewaltsam in die Häuser eingedrungen, haben
die Bewohner mit dem Bajonett bedroht und Plünderungen und
Entehrungen begangen . Tie Häuser moslemitischer Notabeln sind

) nachts erbrochen , ihr Geld und sonstige Habe gewaltsam und
immer unter Bedrohung mit dem Bajonett geraubt und sie selbst
in das Innere Rußlands geschleppt worden.

„Made in Germany"
Mailand.  Eine italienische Zeitung bringt einen Brief

>einer Dame , die sich Lidia MoreW unterzeichnet , in dem ein
Krieg gegen alle deutschen Waren und Handelserzeugniff - gefordert
wird, weil Italien mit deutscher Ware überschwemmt worden sei.
Wenn man fiel,*' in einem italienischen Hause musehe, so sei alles,
was man erblickt, deutsches Fabrikat . Die Seifen , Zahnbürsten,
Zabnwasser, Parfüms des Schlafzimmers von Wolfs , die Küchen¬
geräte und das Spielzeug der Kinder kämen aus Nürnberg , selbst
die geographischen Karten und Schulbücher der Kinder seien aus
Leipzig. Das allerschlimmste sei aber gewesen , daß Signora Morelli

deines Tages aus England „ ganz echte" schottische Wollstrümpfe
hempsing, auf denen sie innen eingewebt fand : „Made in Germany " ;

ferner wurden ihr aus London die allerfeinsten englischen Hand-
isHuhe mit Seidenfutter in raffiniertester englischer Ausstattung
Wnstgebracht, auch unter dem Seidenfutter war ganz klein die
^cheuliche Devise „Made in Germany " eingenäht . Seit Signora
cktorelli aber aus Paris eine Papa -Mama sprechende Puppe tr>
■fit , die ganz eckte Pariser Arbeit sein sollte und unter dem

Mechmechanismus die Worte „Made in Germany " zeigte , hat
Mgnora Morelli sich entschlossen, gegen die Ueberschivemmung
s Italiens mit deutscher Gare mit allen ihren Kräften zu kämpfen.

Kleine politische Nachrichten
Verschärfung der Kriegsgewinusteuer

Berlin,  10 . April . Wie der „Deutsche Kurier " hört,
Bestrebungen im Gange , die auf eine wesentliche Ber-
fung der für das Deutsche Reich in Aussicht genommenen

sgewinnsteuer Hinzielen.
*

| Berlrn.  Unsere Eisenbahn -Unternehmungen in der Türkei
hatten während des Krieges eine besonders wichtige Aufgabe zu
erfüllen und haben dem befreundeten Ottomanischen Kaiserreich
mehr als je die wertvollsten Dienste geleistet . Die Anatolische
Eisenb ahn-Gesellschaft dürste nach dem Geschäftsbericht der Deut-
ichen Bank für das Berichtsjahr nach reichlichen Abschreibungen
und Rücklagen wiederum 6 Prozent verteilen . Die Bagdad -Eisen-
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Ter Detektiv verbeugte sich lächelnd und entgegnete , nachdem
er einigemal im Zimmer auf und ab gegangen war : „Es ist
mir in der Tat doch sehr angenehm , daß du mich begleiten willst,
tzrh sehe ein , daß du mir sehr von Stutzen sein kannst. Wir
testen gleich- morgen stüh , nicht wahr ? Ich habe stets mehrere
Reisepässe bei mir und 'somit auch' einen Paß für dich- bereit ."

„Vortrefflich . .Und welche Rolle hast 'du mir zugedacht,
k „Nimms -mir nicht übel , alter Junge , daß ich zur Er¬
reichung meines Zieles einen Tjener aus dir .mache."

H  Doktor Romberg und der Herkules braäien bei dieser Er-
«nnung in ein schallendes Gelachter aus . Der erstere fragte
taraus:

„Willst du uns deinen Plan nicht enthüllen ?"
M. „Gewiß . Aber natürlich dürft ihr nicht darüber sprechen,
tzä beabsichtige die Besitzung unseres Freundes Marco genau
ui Augenschein zu nehmen . Zu diesem Zweck ist es notivendig,
°aß ich .als Käufer auftrete . Herr Marco wird mich mit den
erforderlichen schriftlichen Vollmachten versehen und seinen Ver¬
walter, den sauberen Herrn Mucheni , bestimmen , uns aus un-
krstimmte Zeit ein gastlickies Quartier zu gewähren . Sind wir
kwmal im Schloß , so findet sich alles weitere , — und hoffent-
«h geraoe das , was wir suchen."

, „ Ter Plan gefällt j!iu ", erwiderte Marco , „ich. werde Ihnen
^gleich die erforderlichen Vollmachten ausstellen ."

Nachdem dies unter Berücksichtigung etwaiger Eventuali-
“*ten geschehen, mußte Marco eine möglichst genaue Beschreibung
^rner Besitzung geben . Der Detektiv zeichnete hiernach einige

Wizzen in sein Notizbuch und notierte sich einige Angaben . Tann
^urde noch vereinbart , daß man Marco brieflich alle drei Tage
"achricht zukommen lassen wollte.

Nachdem somit die geschästliche Angelegenheit re '/lich er¬
örtert war . stielten die drei Freunde noch ein gemüttiches Pläuder-
^udchen ab. bis Marco sich erhob, um "sich zu verabsichieden.
Duktor Romberg trug ihm nock» einige Grüße auf und ermahnte

sich mit Rücksicht auf seine Verletzungen einstweilen zu schonen.
*r nannte ihm auch den Arzt , der ihn einstweilen behandeln
'"Ile und gab der Hoffnung auf ein recht fröhliches Wieder-
ühen beredten Ausdruck. Marco danstc den beiden Herren in
bewegten Worten für das lebhafte Interesse , das sie ihm ent-
^aenoe ^ aiLt und wünschte ihnen glückliche Reise . Plötzlich er-
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dahn -Gesellschast konnte, trotz vieler Wioerwärttgkeiten und Be¬
hinderungen . ihren Bau sortsetzen und reicht heute bis Ras -ul -Atn
im oberen Mesopotamien . Der Bau von Bagdad aus mußte infolge
des Abjchncidens der Seeverbinduug natürlich eingestellt werden;
nur die kleine Teilstrecke von Bagdad nach Samarra ist im Betrieb.

Stockholm,  6 . April . (Schwedische Auswanderung ver¬
boten .) Das Sozialamt beantragte bpi der Regierung ein vor-
läustges Verbot inst ' Geltung bis zum 1. April 1917 gegen die
Werbung zur Auswanderung cms Schweden . Uebexttetungest sollten
mit einer Geldstrafe bis zu höchstens 2000 Kronen bestraft werden.

Deutscher Reichstag
Berlin,  8 . April.

Präsident Tr . Kämpf  eröffnet diö Sitzung um 12 Uhr
17 Minuten.

Zunächst wird die Abstimmung über den ganzen vorgelegten
handschriftlichen Slntrag betreffend Herabsetzung der Mindest-
strafen im Misttärsttasgesetzbuch wiederholt . Vorher c flä t Frei-
Herr Langermann von Erlenkamp:  Wäre der Antrag
beim Militär -Etat gestellt worden , so hätte der Stellver¬
tretende Kchiegsminister seine Bedenken gegen den Anttag nicht
verschwiegen . Er behalte sich vor , diesk seine Bedenken bei
nächster Gelegenheit nachzuholen.

Ter Antrag wird sodann gegen die Stimmen einiger Kon¬
servativer und einiger Mitglieder der Deutschen Fra 'ktton an¬
genommen.

Es folgt die zweite Lesung des Etats der Reichsjustiz¬
verwaltung . Hierzu liegt ein Antrag der Sozialdemokratischen
Arbeitsgemeinschaft auf Aufhebung der Bundesratsverordnun 'g
betreffend Entlastung der Gerichte .vom Dezember 1915 vor.

Mg . Lieschin  g berichtet über die Kommissionsberhand-
lungen.

Abg . Heine (Soz ) : Tie Entlastungsverordnung hat nicht
so gewirkt , wie das Publikum erwartet hatte . Mit aller Ent¬
schiedenheit muß dagegen protestiert werden , daß die Verbündeten
Regierungen Maßnahmen , die Kriegszwecken dienen sollen , zu
gerichtlichen Experimenten ausnutzen . Dazu gehört namentlich
die Einschränkung der Berusungsmöglichkeit.

Staatssekretär Tr . Lisco:  Die Bundesratsverordnung ist
sorgfältig vorberestet worden . Was die Nichtanhörung der An¬
waltschaft anlangt , so- ist darin keine Spitze gegen die Anwälte
zu sehen . Tie Zahl der Prozessp hat sich in dem Maße verringert,
wie sich die Beamtenzahl der Justizverwaltung verringert hatte.
Ueber die übrigen Fragen , wie die Erstattung der Anwaltskosten
durch die unterliegende Partei , und die Berusungsmöglichkeit bei
kleinen Obejkten . wird später zu reden sein.

Abg . T ove (Fortschr . Bolksp ) : Wir stimmen der Aufhebung
der Dundesratsverordnung zu.

Mg . Tr . Junck '(natl .f : In dem erwähnten Hochverrats-
Prozeß ist der Eröffnungsbeschluß ordnungsmäßig erfckgt , und
auch über die Hastverlängerung hat nicht die Anklagebehörde,
sondern der Gerichtshof felbst verfügt . Auch die übrigen Vor¬
würfe sind nicht berechtigt . (Mg . Liesching ruft : 15 Monate
Untersuchung ! Mg . Heine : Wahnwitzige Anklage !) Solche Por-
tvürse gegen den obersten Gerichtshof soMen in öffentlicher Reichs-
tagssitzung nicht erhoben werden.

Abg . Stadthagen (Soz . Arbestsgemeinschasi ) : Wir können
der Resolution nicht zustimmen wegen der Aushebung der Be¬
rufung bet einem Objekt bis ' zu 50 Mark . Das würde unserem
Rechte einen plutokratischen Charakter geben . Wesbach will man
gerade dem Arbeiter das Reckt verkümmern . Eine -Entlastung der
^Gerichte muß aut anderem Gebiete gesucht werden.

Abg . Landsberg (Soz .) : Wenn es dem Vorredner nur
darauf ankommt , die Beschränkung der Berufsmöglichkeit nicht
durchzusetzen, so hätte er beantragen sollen , den Paragraphen
20 der Verordnung aufzuheben.

Mg . Stadthagen (Soz . Arbeitsgemeinschaft ) : Wie der
stenographisch >e Bericht ergibt , ist diese Aeußerung des ?lbg . Heine
eine Unwahrheit , indessen ist 'das nichts Neues . lPrasident Dr.
Kämpf ruft den Abgeordneten Stadthagen zur Ordnung .)

Ter Etat der Reichsjustizverwattung und die Resplutivnen
der Kommission werden angenommen . Ter Antrag der Soz.
Arbeitsgemeinschaft wird abgelehnt.

M folgt der Etat des Reichsschatzamtes.
Abg . Nacken berichtet über die KommissionsVerhandlungen.
Ter Abg . Lieb knecht brachte bei her Beratung des Etats

des Reichsschatzamtes wiederum Behauptungen vor , die jedes
vaterländische Empfinden gröblich verletzen mußten . Das Haus
gab deutlich zu erkennen , daß es den Redner nicht weiter hören
wollte.

Präsident Tr . Kämpf  sprach sein Bedauern aus , daß ein
Deutscher derartige Aeußerungen tun könne und schloß den M --
geordneten Liebknecht wegen fortgesetzter Vorstöße gegen die
Ordnung des Hauses von der Sitzung aus.

Ass Liebknecht die Rednertribüne trotzdem nicht verließ , kam
eS zri erregten Auseinandersetzungen , in deren Verlauf die Be-
schlußunfähigkeit des Hauses -festgesteM unb «cke Sitzung ge¬
schlossen wurde.

Nächste Sitzung 3 Uhr. (Etat des Reichsschatzamtes , Kali¬
gesetz, Herabsetzung der Altersgrenze , Etats .)

Schluß : 4 Uhr.

rnnertc er sich, daß die von ihm ausgesertigte VoUmacht noch'
eine Lücke ausweise . Er entnahm seiner Brieftasshe ein For¬
mular und schickte sich an , dasselbe auszufüllen.

„Au » welchen Namen darf ich Ihren Kredstbrief ausstellen,
Herr Kühne ?" wandte er sich an den Tetektiv.

„Bitte , das lassen Sie nur meine Sorge sein ", wehrte
Toktor Romberg ab. „Wir beide unternehmen diese Reise auf
meine Rechnung . Was ich beanspruche, wenn wir nach erfolgreicher
Reise zurückkehren, wissen Sie ; es ist nicht mehr uno nicht
weniger , wie — Ihre Schwester ."

„Meinen Glückwunsch im voraus , lieber Doktor . Und nun,
— auf fröhliches Wiedersehen !" —

Tottor Romberg und sein Freund Kühne geleiteten Marco
bis an die Haustüre.

„Tein zukünftiger Schwager ist ein prächtiger Meiisch ",
bemerkte Kühne , nackchem die beiden Freunde ins Zimmer zurück¬
gekehrt waren , „ aber Anlagen zu einem 'Detektiv hat er ent¬
schieden nicht ."

Romberg lachte . „Nun , dazu taugt freilich nickst jeder.
Aber eines sage ich dir , mein Lieber, du mußt ihm und mir zu
dem erwünschten Erfolg verhelfen ''

„Tas ist auch mein fester Vorsatz und ich hoffe , daß ich
ihn zur Ausführung bringen werde . — Eines steht übrigens
kür mich schon ziemlich fest." —

..Und das wäre ?"
„Graf Luigi Moreno ist nicht tot , sondern er verzehrr

jetzt als Maler Oskar Müller eine Rente , die er sich selbst vor¬
sichtigerweise gesichert hat ." '

„Ah , — das wäre in der Tat ein Gaunersttickchen, wie es
nickt alle Tage vorkommt ."

„Blieb ' dem Grafen ein anderer Ausweg ? Mußte er nicht
-pon dem Schauplatz seines Erdenwallens verschwinden , um ent¬
ehrender Strafe zu entrinnen ? Was lag also näher , als oaß er
mit Lilie seines Verwalters und verschwiegenen Dieners in aller
Stille einen Sarg , der angeblich seine irdische Hülle barg , in
der Familiengruft der Morenos beisetzen ließ ?"

„In der Tat , das läßt sich hören ." '
„Wie sollte man anders auch eine Erklärung für die Be¬

günstigung des Verwalters finden ?"
„Tas mag wohl stimmen ", meinte Romberg sinnend.
„Ter schlaue Verwalter weiß ' aber offenbar seinen Vor¬

teil zu wahren . Jedenfalls war er es , der vön Marco Geld
zu erpressen versuchte . Als ihm dieses nicht gelang , versuchte
er vermutlich , Marco durch Meuchelmord beseitigen zu lassen.

_ _ Sette 3

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:
Stabsarzt d. L. Dr . med. E. Philipvi )WieSbadenT

Leutnant d. R. Wilhelm Klug (Niederlahnstein ).
Vizefeldwebel Reinhold Blum (Grenzhausen ).
Leutnant d. R Karl Werner (Biebrich, ) l . Klaff «.
Unteroffizier Karl Hohl (Braubach ).
Unteroffizier Emil Born (Usingen ).
Unteroffizier Hons 'Napp (Usingen).
Unteroffizier Willy Weber (Langenschwalbach ).
Gefreiter Karl Scherer (Höchst ).
Gefreiter W. Kraus (Langensckfwalbach ).
Gefreiter Otto Braun (Grenzhausen ).
Gefreiter Max Hartmann (Wiesbaden ).
Gesreiter Jakob Hentrich (Frickliofen ).
Gesr . d. R . Edmund Wick (Nieoerelbert ).
Sanitätsgefreiter Georg Korn ell (Lorsbach ).
Füsilier Peter Schöpping (Steinefrenz ).
Reservist Georg Petri (Elz ).
Kriegsfreiw Georg Stahl (Zeilöheim ).
Krregsfreiw . Julius Lippert (Langenschwalbach ).
— R. Stucky (Höchst).

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Leutnant d. R . Bernhard Dill (Villmar ).
Feldwebelleutnant Adam Riemann (Niederlahnstein ).
Einj .-Kriegsfreiw . Willi Kleber (Höchst ).
Ersatzreservist Georg Göbel (Lindenholzhausen ).
Fahrer Eduard Hvfmann (Ahlbachj ),
— Emil Ohlemacher (Wiesbaden ).

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 500

Reserve - Infanterie - Regiment  Nr . 80.
Utffz . Mols Langschied (Birlenbach ) vermißt . — Knopp,

Johann Wilh . (Kestert) vermißt . — Becht , Franz (Schloßborn)
vermißt.

Infanterie - Regiment  Nr . 87.
Bzfeldw . Franz Pallin (Biebrich) gefallen . — Utffz . August

Großmann (Wiesbaden ) leicht verw . — Utffz . Aloysius Leyen-
decker (Dernbach) leicht verw . — Utffz . Philipp Landvogi (Hom¬
burg ) leicht verw . — Utffz. Friedrich Raab (Naurod ) leicht verw.
— Horn . Gefr . Karl Link (Nastätten ) leicht veno . — Tamb.
Gefr . Alois Gerharz (Arzbach) leicht verw . — Gefr . Robert Ball¬
monn (Wiesbaden ) leicht verw . — Fries , Wilhelm (Strüth ) ge¬
fallen . — Lotz, Albert (Bad Ems ) leicht verw . — Koppai , Johann
(Weiskirchen ) leicht verw . — Hof, Johann (Kemmenau ) leicht verw.
— Höhn , Georg (Fachbach) leicht verw . — Krebs , Johann (Hassel¬
bach) leicht verw . — Beuth , Heinrich (Espa , Usingen ) gefallen . —
Mock 2r , Karl (Rennerod ) leicht verw . — Seifer , Alois (Atzelgift)
leicht verw . — Kern, Stephan (Sosfenhausen ) leicht verw . —:
Lellmann , Karl (Limburg ) leicht verw . — Wolf Ir , Josef (Lim¬
burg ) schwer verw . — Kunz, Oswald (Eschborn) gefallen . — Dietz,
Johann (Cronberg ) leicht verw . — Obel , Philipp (Dachsenhausen)
leicht verw . — Stengel , Karl (Neesbach ) leicht verw . — Diehl
3r , Hermann (Niedershausen ) leicht verw . — Hecker, Friedrich
(Wallmerod ) leicht verw . — Lehr, Hermann (Gaudernbach ) leicht
verw . — Vzfeldw . Heinrich Reuscher (Eltville ) leicht verw . —
Gefr . Georg Kunz (Lahr) gefallen . — Gefr . Josef Emmelheinz
(Fraucnstein ) leicht verw . — Maxeiner , Karl (Mederlahnstetn)
gefallen . — Faust 2r, Karl (Niederlahnstein ) gefallen . — Meckel,
Fritz (Hirschberg) leicht verw . — Schmidt 5r, Ferdinand (Cam-
berg , Limburg ) schwer verw . — Otto . Heinrich (Lindenholzhausen)
leicht verw — Günther 2r, Hermann (Hilgert ) leicht verw.
— Kasteleiner , Georg (Lindenholzhausen ) leicht verw . — Horz,
Adolf (Merenberg ) leicht verw . — Lehr, Christtack (Merenberg)
leicht verw . — Christian , Johann (Sulzbach ) gefallen . — Rappen¬
ecker, Conrad (Frauenstein ) leicht verw . — Mehl , Wilhelm (Katzen¬
elnbogen ) gestorben an seinen Wunden . — Thorisch . Johann
(Rödelheim ) leicht verw . — Schauß , Karl (Esch) leicht verw.
— Herbel , Theodor (Bad Ems ) leicht verw . — Peuster . Karl
(Trllenburg ) schwer verw . — Georg 2er . Wilhelm (Schierstein)
leicht verw . — Ltn. d. R. Albert Bauer (Wiesbaden ) gefallen . — .
Utffz . Adam Höhler (Villmar ) leicht verw . — Utffz . Philipp Weis'
(HolzHausen ) schwer verw . — Utffz . August Krämer (Falkenbach)
gefallen . — Utffz . Willi Zahn (Höchst a . M .) leicht verw . — Gefr.
Jakob Gilles (Welschneudorf) leicht verw . — Gefr . Josef Nonn
(Ellar ) leicht verw . — Gefr . Albert Jsfelbächer (Jsselbach , Ober-
lahnkreis ) schwer verw . — Gefr . Jösef Sprenger (Arzbach) leicht
verw . — Gefr Wilhelm Volkmar (Reichenbach) leicht verw . — Kahl,
Theodor (Biebrich ) leicht verw . — Lotz, Rudolf (Gjriesheim ) an
seinen Wunden gestorben. — Hartenfels , Heinrich (Strüth ) an
seinen Wunden gestorben . — Stöcker, Hermann (Idstein ) schwer
verw . — Pehl , Mathias (St . Goarshausen ) leicht verw . — Dillen-
bergec , Wilhelm (Bornich ) leicht verw . — Krams . Andreas (Kied¬
rich) leicht verw . — Steiof , Heinrich / Ennerich ) gefallen . —
Haubrich . Peter (Marienrachdorf ) leicht verw . — Birkenstock,
Wilhelm (Welterod ) lvw . — Mitteldorf , Georg (Wiesbaden ) lvw.
— Fahnj .-Utffz . Kitrt Eorzilius (Bad Ems ) gefallen . — Utffz.
Robert Wüst (Miehlen ) lvw . — Utffz . Joseph Mühl (Königstein)
leicht vw . — Gefr . Eniil Marx (Wittgert ) lvw . — Gefr . Heinrich

In derjenigen Person aber, die Marco wiederholt Warnungen
zukommen ließ , vermute ich niemand anders als den Grafen
Lurgi Moreno , alias Maler Oskar Müller !"

„Ich bewundere deine scharfe Beobachtungsgabe ! Ich muß
dir vollständig recht geben !" rief Romberg mtt Eifer . „Aber,
offen gestanden , ich wäre wohl kaum auf diesen eigentlich nahe¬
liegenden Gedanken gekommen. Doch« »un äußere auch einmal
deine Ansicht über den wichtigsten -Punkt unserer Angelegenheit.
Wo vermutest du die zum zweitenmal gestohlenen Gegenstände , die
nicht nur für Marco und mich, sondern auch für den jetzigett
Inhaber großen Wert zu haben scheinen?"

„Darüber habe Mi mir noch feine bestimmte Ansicht ge¬
bübet . Tie Sachen haben offenbar auch für den Grafen Moreno
einigen Wert und sei es ancki nur zum Zweck der Durchkreuzung
der habsüchtigen Pläne des Verwalters . Darüber müssen wir uns
an Ort und Stelle zu informieren suchen. Vielleicht werden wir
nicht davor zurückschrecken dürfen, — dem Verwalter mal unsere
Revolver zu zeigen ."

„Ein kleiner Denkzettel wird diesem Hxrrn gewiß nicht
schaden. Aber nun wollen wir zur Ruhe gehen . Wann reisen!
wir ab ?"

„7 Uhr 10 Minuten ."
„Gut , — schlafe wohl , mein Freund . Ich habe noch einig!

Vorbereitungen zu treffen ."
Ter Detektiv sagte seinem Freunde gute Nacht urkd begab

sich zur Ruhe , während Doktor Romberg noch einige Zeilen an
seine Braut schrieb und seinen Handkoffer pack!-

*
Au einem heiteren Nachmittag rollte ein eleganter Reise»

»vagen auf dem Wege von Mailand nach dem etwa zwei Stunden
entfernten idyllisch gelegenen Schloß Moreno in schneller Fahrt
dahin . Ein junger , nach neuester Mode gekleideter Herr hatte es'
sich im Wagen bequem gemacht und blickte voll Interesse in die
herrliche Landschaft hinaus . Neben dem Kutscher hatte ein junger
Mann Platz genommen , der eigentlM, . mehr als Reisebegleiter«
wie als Bedienter gelten konnte. Er plauderte angelegentlich mit
dem Kutscher und sprach das Italienisch als Ausländer so ge¬
läufig . daß ihm der Kutscher wiederholt sein Erstaunen ausdrückte.
Endlich hielt der Wagen vor dem Hauptportal des Schlosses an.
Ein Gärtner , der eben an einem Blumenbeet gearbeitet hatte,
kam herbei und fragte , nackchem er seinen Hut etwas nachlässig
gelüftet hatte , wen er melden solle.

(Fortsetzung folgt .)
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Zimmermann (Vockenhausen) gefallen . — Gefr . Emrl Siefett (® t^
baden ) an seinen Wunden erlegen . — Gefr . Fritz Lohr .(Johannis¬
berg ) low . — Wüst, Alois (Thalheim ) lvw . — • Ä*1“** **»
(Naurod ) an seinen Wunden erlegen . — Hartung , Joses tttmvnrg)
leicht vw . — Schramm , Johann (Höchsth lvw . — Hombach, Franz
(Hallgarten ) lvtv . — Faust , Karl (Diedenbergen ) lvw . S-äMidt,
Emil (Braubach ) lvw . — Hartmann , Theodor (Thalheim ) lvw.
Rührig , Albert (Kleeberg ) lvw . - Wieghard , Bruno (Braubach)
leicht vw . — Dernbach , Johann (Niederrad ) gefallen . — Belte,
Heinrich (Wehrheim ) lvw . — Schupp , Karl (Bad Ems ) an lernen
Wunden gestorben . — Kraft , Wilhelm (Wehrherm) lvw . - Kraus,
Josef (Hornau ) lvw . — Schneider , Christian (Höchst) lvw . —
Sebl eucher, Ludwig (Lorsbach ) lvw . — Theis , Ennl (Frucht ) lvw.
Zintel , Jakob (Moppert ) lvw . — Wild , Wilhelm (Nassau ) lvw.
— Brenn , Adolf (Wiesbaden ) lvw . — Herbst, Jakob (Dernbach)
gefallen . — Utffz . Otto Stiehl (Bierstadt ) lvw . — Gefr . Ernst
Emmerich (Wallau ) gefallen . - Eberz , Wilhelm (Montabaur ) ge¬
fallen . — Born , Ernst (Wiesbaden ) lvw . — Hofmann , Josef (Hof-
heim ) lvw . — Utffz . Adolf Lenz (Wiesbaden ) lvw . — Gefr . Fer¬
dinand Fließ (Wiesbaden ) lvw ? — Boß , Konrad (Sossenherm ) lvw.
— Will , Franz (Lindenholzhausen ) lvw . — Thomas der, Ludwig
(Weilburg ) gefallen . — Espanion , Heinrich (Oberrod ) gefallen . —-
Müller 3er , Josef (Frauenstein ) schw. VW. — Hasselbach, Fmedrrch
(Burgschwalbach ) an seinen Wunden gestorben . — Wenz , Hubert
(Camberg ) lvw . — Seifert 3er , Heinrich (Ergeshausen ) lvw . —
San .-Utffz . Wilhelm Hatzmann (Reckenroth) lvw . — Gefr . Oskar
Häring (Wiesbaden ) lvw . — Gefr . Heinrich Sternberger (Deuken-
heim ) lvw . — Abner , Friedrich (Wiesbaden ) schw. vw . — Gardoll,
Heinrich (Eltville ) lvw . - Ochs, Josef (Glashütten ) lvw . — Uhr,
Karl (Schierstein ) durch Unfall leicht verletzt . — Pfeifer , Wilh.
(Ergeshausen ) durch Unf . leicht Verl — Walter . Phrlrpp (Ruckers¬
hausen ) lvw . — Scherer , Philipp (Klein -Schwalbach ) gefallen.

Jur Lebensmittelfrage
Reis - und Zuckerkarte« geplant

Berlin 8.  Avril . Tie Regelung des Zuckerver-
brauch es  im ganzen Reiche beschäftigt Legenwärtig die in Be¬
tracht kommende Regierungsstelle . Irgendwelche Beschlüsse
lieaen noch nicht vor , doch ist wahrscheinlich , daß beim Bundesrat
die" Einführung von Reis '- und Zuckerkarten vorgeschlagen wird.

Wurstkarte
Speyer  laßt seit kurzer Zeit sog. Ansbacher Kriegswurst

Herstellen und das Pfund zu 80 'Pfg . verkaufen . Die Wurst ist
sehr beliebt und findet großen Absatz. Da die Stadt natürlich
nicht in der Lage ist , die gesamte Bevölkerung oder Liebhaber
solcher Wurst M befriedigen , war man genötigt , zu der Wurstkarte
zu greifen.

Fleischkarte
Stuttgart.  Tie Fleischkarte ist auch für Württem¬

berg.  und zwar wie in Baden und Sachsen , mit Geltung vom
17. April , an eingeführt . Jede Person erhält täglich (mit Aus¬
nahme der beiden fleischlosen Tage ) 160 Gr . Fleisch oder Wurst
mit Einschluß von Wild und Geflügel Kinder unter sechs Jahren
erhalten die Hälfte . — (Warum Preußen sich Legen die Fleisch-
larte sträubt , wird vielfach nicht verstanden .)

Deutsche «ud euglische Getreidepreise
Daß die Teuerung keine Einzelerscheinung , sondern eine

allgemeine , sich überall geltend machende Kriegserscheinung ist,
nimmt nicht wunder . Bemerkenswert jedoch ist, daß unsere
Gegner unter der Teuerung und den Schwierigkeiten der Lebens¬
mittelversorgung hier und da noch viel mehr zu leiden haben
als wir So schrieb jüngst das Zentralorgan der deutschen Sozial¬
demokratie , der „Vorwärts " (Nr . 81) in einem Artikel „Kriegs-
Wirkungen auf den Weltgetreidemarkt " :

„Noch viel höher (als in Amerika , Kanada , Frankreich) sind
infolge der hohen Frachttaten die Wei'zenpreise in England ge-
stiegen . Nachdem Ende Februar vorübergehend ein mäßiger Preis-
fäll eingetreten war , wirb jetzt am Londoner Markt mittlerer
englischer Weizen wieber mit 58/50 , amerikanischer harter Wiststr-
werzen Nr . 2 «mit 64/65 Schilling pro Quarter bezahlt . Das
sino noch beträchtlich höhere Preise als in Teutsichland , denn,
in Tonnengewicht und Markwähruug umgerechnet , entspricht letzt¬
genannte Notierung einem Preise von 315 Mark pro Tonne,
ungefähr das Doppelte des normalen Weizenpreises in England ."

Dazu besteht die beste Aussicht , daß den Engländern in Zu¬
kunft der Brotkorb noch immer höher gehängt wird , und dabei
hatten die braven Engländer den seinen Plan — uns „aus-
zuhungern ". _ _

Aus aller Welt

leblos vor : er hatte sich durch zwei Revolverschüsse in die
Herzgegend getötet . Die polizeilichen Ermittelungen ergaben,
daß es sich um den ledigen Schisftnann Peter W i l l auS
Weißenturm bei Eoblenz , 32 Jahre alt , handelt . Der Mann
war von seinem hier vor Anker liegenden Kahn „Et . Nikolaus
an Land gegangen , um in hiesiger Stadt Einkäufe zu besorgen
und war bereits wieder auf dem Rückweg nach dem Rhein
begriffen , wo er alsdann die noch nicht ergründete Tat voll¬
brachte . Will führte noch eine Barschaft von 700 M mit sich.

Höchst Das . Amtsblatt " meldet : Drei hiesige Wirt¬
schaften haben Militärverbot erhalten . Die Polizei macht dies
öffentlich bekannt unter dem Hinzufügen , daß sich gewisse
andere Wirtschaften — vorab solche mit Damenbedte-
n u n g — das Vorgehen der Militärbehörde zur Warnung
möchten dienen lasten.

Frankfurt  a . M ., 8. April . Heute Nacht sprang die
86jährige Ehefrau Maria Jlbert in selbstmörderischer Absicht
aus dem dritten Stock ihrer Wohnung im Hause Kleine Ober¬
mainstraße . Sie trug einen Schädelbruch davon und starb an
den Folgen der Verletzung.

h. Frankfurt  a . M .. 9 . April . In Verbindung mit etwa
70 Frankfurter Frauenvereinen aller Konfessionen und Rüs¬
tungen erläßt der Nationale Frauendienst einen Aufruf,  der die

Frauen Frankfurts zum Kampf gegen  die Auswüchse und Ueber-
treibungen der neuen Mode ausfordert . Ter Aufruf weist aus
die Sinnlosigkeiten der neuen Mode hin . die in krassestem Gegen¬
satz ni dem Ernst der ^ atzen Zeit stehen, und auf .die Pflicht
der Frau , sich den wirtschastlichen Verhältnissen anzupasfen . .—
Ob's was helfen wird ? l

Cronberg.  6 . April . Tie von der Stadt gekauften Ein¬
legschweine sind hier eingetrosfen . Es sind 53 Stück , die je
IG) Mund 190 Mark kosten, im Ganzen 7600 Mark. In den
gemieteten Stallungen des Maurermeisters Borsch werden die¬
selben von einem städtischen Arbeiter verpflegt . Das Futter ist
durch Vertrag mit dem Fouragehändler Albert Sttaus sichergestellt
und Mastfutter liefert die Reichs -Berteilungsstelle.

König st ein,  7 . April . (Erdbeben .) Die Seismographen
der v . Reinachschen Erdbebenwarte registtierten heute Morgen

mäßig starkes Fernsteben . . Der erste Einsatz erfolgte um

Essen.  AN 500 000 Einwohner der Stadt Essen gelangte
Freitagmorgen der am 5. April geborene Peter Pauk Elser zur
Anmeldung . . . ,

Berlin.  Fürst Henckel-Donnersmark hat mehrere Mn-
lionen Mark gestiftet , um eine Heilanstalt für verwundete Krieger
in der Nähe der Reichshauptstadt ins Leben zu rufen.

Berlin.  Die iu einem R isekorb von Berlin noch Stettin
geschickte Leiche ist aller Wahrscheinlichkeit nach di- einer 188 t
in einem Torfe bei Glogau geborenen Martha Franzke , zuletzt in
Berlin . „„ „ „ . .

Luckenwalde.  Ein schweres Eisenbahnunglück , her dem
vier Personen getötet und mehrere verletzt wurden , ereignete
sich auf dem Gelände unmittelbar vor dem Staatsbahnhof Lucken¬
walde . Ter Eilgüterzug Berlin —Halle fuhr apf (in Lotes Gleis
und rannte gegen einen Prellbock . Ter Ausstoß war lo Le'^ g.
haß die Lokomotive und mehrere der folgenden Wagen aus den
Schienen sprangen und schwer beschädigt wurden . Ter Packwagen
wurde rollständig zertrümmert und geriet in Brand . Drei
Schaffner und ein Soldat , die in dem Wagen beschäftigt waren,
wurden getötet . Verwundet wurden ein Wagenwärter und mehrere
Biehbegleiter — der Güterzua hatte besonders viel Pferde geladen

Breslau.  Hier erdrosselte der in eine Gast "irische ft m-
gereiste Schuhmacher Langer seme vier Kinder im Alter von vier
bis zehn Jahren Und erhängw sich dann . Der Grund ist unbekannt.

Würz bürg.  Der Magisttat taufte eine der schönsten
Straßen am Ringpark im Süden der Stadt „Hindenburgsttaße ".

München.  8 . April . Reichsrat Tr . Karl v. Lang -Puchof.
der das Opfer eines Straßenbahnnnfalles geworden war , ist
geftern Abend , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
den schweren Verletzungen erlegen . Der Verstorbene , früher der
hervorragendste Rennstallbesitzer Deutschlands , war , ehe er nach
Bayern übersiedelte , in Frankfurt ansäZig — Reichsrat v. Lang-
Puch.hosf war einmal vorübergehend Besitzer des „Rheinischen
Kuriers " (Wiesbaden ).

Toulon,  8 . April . Wie die Blätter melden , hat ein ge-
waltiger Sturm Toulon und Umgegend verheert . Durch Hoch¬
wasser ist beträchtlicher Schaden angerichtet worden , Die Häuser
am Flußuser und mehrere Speicher sind überschwemmt . Nur mit
Hilfe von Booten ist die Rettung der Einwohner gelungen . Zwar
ist die Flut abends znrückgetreten , indessen ist die Lage noch immer
sehr beunruhigend.

Aus der Provinz

em

Eltville, ?. April . Dem in den Ruhestand getretenen
Weichensteller a . D . Hermann Brühl  wurde das Allgem.
Ehrenzeichen in Silber verliehen.

Eltville,  9 . April . Die Wahl des Bürgermeisters Herrn
Dr . Keutner zum Bürgermeister der Dtadtgemeivde Eltville auf
die weitere Dauer von zwölf Jahren ist vom Herrn Regierungs¬
präsident bestätigt worden . , t _ „

Geisenheim,  8 . April . Gestern Abend hörten Passan¬
ten am Rheinufer zwei Schüsse fallen . Als sie näher kamen,
fanden sie in dem Wiesenpfad unter den Gärten einen Mann

10.39 .2 Uhr mitteleuropäischer Zeit . Die Herdentsernung be¬
rechnet sich zu etwa 9500 Kilometer . Die Instrumente kamen
erst nach 1 Uhr zur Ruhe.

Usingen,  7 . April . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung beschloß eine Erhöhung des Wasserpreises von 28 Pfg.
auf 30 Pfg . für das Kubikmeter.

Limburg,  6 . April . Aus der Untersuchungshaft ! vorgeführt
wurde der 38jährige Arbeiter frühere Seiltänzer Jakob
Hans aus Lehe, der anfangs Februar von Frankfurt
aus Raubzüge in der Gegend von Limburg , Hadamar und Meder-
neisen ausführte . Das Urteil lautete auf zehn Jahre Zuchthaus
und Ehrverlust auf die Dauer von zehn Jahren.

Hadamar,  8 . April . Ter nächste Vieh - und Krammarkt
findet hier am Dienstag , den 11. April d. I . stäkt. Beginn
um 8 Uhr.

Montabaur,  8 . April . Wie die Kgl . Eisenbahndirek¬
tion in Frankfurt a. M . mitteilt , fallen vom 9. d. Mts . an die
Sonntagszüae 3883 (Limburg ab 9.20, Wirges an 10.84 N .)
und 8824 (Wirges ab 10.44 , Limburg an 11.39 N .) wegen
schwacher Besetzung und Aufhebung der Garnisonen Monta¬
baur und Wirges fort.

Weinbau
Luxemburg,  7 . April . Die luxemburgischen Winzer¬

verbände  bemühten sich mit Erfolg um Ueberlasfüng des un¬
entbehrlichen Kupfervitriols durch Deutschland , dem al § Gegen-
leisttng eine entsprechende Menge Altkupfer überlassen wird . Ueber
die Lieferung von Schwefel gegen GoldzahWng schweben noch
Unterhandlungen , die aber Aussicht auf Erfolg haben.

Aus Wiesbaden

sichsrung, für dze vierte Kriegsanleihe rund 51 Millionen Mark,
wovon rund 48 Millionen Mark auf die gewerblichen und 3 Milli,
auf die landwirtschastticheuBerufsgenossenschaften entfallen. An
drei vorangegangencn Anleihen hatten sich die gewerblichen mit rund
Millionen , die landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften mit 15
lionen Mark beteiligt. Danach belaufen sich ihre gesamten
anleihrzeichnungen auf tunb 194 Millionen Mark. In noch hzi
Grade entsprechenddm ihnen tz-ur Verfügung stehenden größeren __
teln, haben die Versicherungsanstalten, die Träger der reichsgeseM̂?
Invaliden - und HinterbttebenenversichZung, zu den .Kriegsanleihen
gesteuett. Nachdem sie xn den ersten drei Anleihen insgesamt 430
lionen Mark gezeichnet hatten, haben sie sich an der vierten mit 155!
lionen Mark beteiligt, so daß sich ihre gesamten Zeichnungen aus 5M |
lionen Mark beziffern.

Deutsche Bauk
AuS der Bilanzsitzung der Deutschen Bank kömmk egfl

überraschende Meldung : die Dividende wird um volle 2 1k Prozent)
aus 12Ya Prozent erhöht . Damit ist das Jnstttut wieder auf. dem'
Satz der letzten fünf Friedensjahre angelangt . Da aber sei,
damals das Grundkapital um 50 Milliarden erhöht worden H
so bedeutet die vorgeschlagene Ausschüttung eine RekordzfifZ.'
schreckt die „F . Z ", denn die Aktionäre erhalten 31Yi Millionen'
gegen frühere 25 Milionen . Im ersten Augenblick der Ueberraschnna
mag sich die Frage ausdrängen , ob es für eine Großbank richtjl
ist, inmitten des Krieges mit seinen zahlreichen noch ungelösten
Problemen und den mancherlei ungelösten Zukunftsfragen die
Dividende wieder aus ihren Friedensständ M erhöhen . Ader
wenn ' ein Institut mit einer anerkannt Vorsichtigen Verwaltunq
einen solchen Vorschlag macht , slo wird man sicher sein könne».)
es gewiß nach sorgfältiger Prüfung ausschließlich aus sachlicĥ I
Motcken erfolgt ist . Tie vorjährige Dividendenherabsetzung l̂ t *
ja gezeigt , daß die Deutsche Bank , unbekümmert um einen mlftfien
Prestige -Standpunkt , auch eine kräftige Verkürzung vorniwntt
nenn das wünschenswert ist. Nach alledem wird man annehms»
dürfen , daß die ansehnlichen stillen Reserven nicht nur unberähp *
btteben , sondern weiter verstärkt wurden.

Die Sommerzeit
Holland und die Sommerzeit

Das Amsterdamer „Handelsblad " vom 7. April regt int , auch
in Holland  die Sommerzeit einzuführen . Das Blatt hofft , daß
die Regierung dieser Anregung Nachkommen werde.

Auch Oesterreich führt die Sommerzeit eiu
Wien,  7 . April . Den Blättern zufolge ist seitens der öster-

reichischen Regierung die Einführung der Sommerzeit am 1. Mai
beabsichtigt.

*
Milchversorgung

Tie vom Magisttat vorgenommene Erhebung hat ergeben,
daß der Bedarf der vovzugsberechtigten Bevölkerung , d. h. der
Kinder und Kranken gedeckt werden kann, wenn die übrige Be¬
völkerung auf den Milchgenuß verzichtet , oder kondensierte oder
Trockenmilch verwendet . Es handelt sich also bei den zu er¬
greifenden Maßnahmen lediglich um eine andere Verteilung der
nach Wiesbaden hereinkommenden Milch . Diese muß den Nicht-
berechtigten entzogen und den Berechtigten zugewiesen werden.
Hierdurch tritt naturgemäß eine Verschiebung in den Verhältnissen
zwischen Lieferanten einerseits und Verbrauchern andererseits ein
und diese Verschiebung würde bei einer allgemeinen Siegelung
der Milchversorgung gerade hier in Wiesbaden ganz außergewöhn¬
lich groß sein, weil eine verhältnismäßig sehr große Anzahl von
Milchlieferanten inbetracht kommen. Tie Verschiebung kann auf
das geringste Maß herabgedrückt werden , wenn die g- öß-ren Lie-
feranten und auch die größeren Verbraucher der Stadt freiwillig
soviel Milch zur Verfügung stellen , daß oie Vorzugoberechtigren,
welche bis jetzt keine Milch erhalten konnten , versorgt werden
können. Tie größeren Lieferanten haben nun sowohl im Interesse,
der Allgemeinheit , als auch in dem eigenen wohlverstandenen In¬
teresse soviel Milch zur Verfügung gestellt , daß für die Kinder
bis zu zwei Jahren und für Kranke Milch soweit geliefert iverden
kann, als es beantragt worden ist. Der Magisttat verhandelt nun¬
mehr noch mit den größeren Verbrauchern , die einen Teil ihres
Milchbezuges abtreten sollen und hofft so innerhalb einer Woche
auch den übrigen Antragstellern Milch zuweisen zu können. Auf
jeden Fall haben die noch nicht bedachten Antragsteller nicht nötig,
beim Magistrat vorstellig zu werden , da sie so wie so sobald
als möglich Nachricht erhalten.

Metnllsammlrrng
Nach Abschluß der Metallsammlung laufen jetzt bei der Sammel¬

stelle noch täglich Anzeigen ein, daß beschlagnahmteGegenstände wider¬
rechtlich von den Besitzern znrückbe kalten werden: besonders handelt es
sich um Anzeigen über zurückbehalteneEinstcckschiffe in Herden Eh?
der Magistrat der gesetzlichen Verpflichtung nachkvmmt, diese Anzeigen
za untersnck>en und auf dem gerichtlichenWege zur Bestrafung bringen
zu lassen, macht er in dieser Zeitungsnummer durch Anzeige noch ein¬
mal darauf aufmerksam, daß die Sanrmelstelle noch kurze Zeit für An¬
nahme derartiger Gegenstände geöffnet ist. Es werden demnach alle Bür¬
ger noch einmal aufgefordert, ihre Bestände zu prüfen, damit sie sich
keine Unannehmlichkeiten zuziehen, zumal nach Friedensschluß auf ab¬
sehbare Zeit Kupfer zu solchen Gegenständen kaum verfügbar sein hröb
und daher Anzeigen noch lange verfolgt werde» können.

D «r Verkauf von Brennspiritus im Kleinhandel gesperrt
Tie Abgabe von Brennspiritus des Kleinhandels ist, wie

die „Zeitschrift für Spirittrsindustrie " meldet , auf Veranlassung
des Staatssekretärs des Innern vom 4. d. M . ab gesperrt . An
gen erblicke Verbraucher kann die Abgabe auch weiterhin in dem
Maße erfolgen , in dein sie den vollständig vergilfteu Bräunt-
wem für ihren unmittelabren Bedarf benötigen . Tie Abnehmer
müssen fick jedoch verpslicksten. den vergällten Branntwäti auS-
schließlich zu geEblick >en * Zwecken zu (verarbeiten und keines-
jälks weiter zü verkaufen

Kriegsanleihezeichnnngen der Bernfsgenosiensckasten
und Versicherungsanstalten

Nack, den bisherigen nahezu vollständigen Feststellwtgen haben
die Bcrufsgenossenschasten. die Träger , der reichsgcsetzlichenUnfallver-

Die Arbertsbeschränkuug im Schneidergewerbe
Der Ällgem . Deutsche Arbeitgeberverband für das Schneiderge,

werbe erläft folgende Bekanntmachung: „Durch die Verordnung des fh((»
vertretenden Generalkommandos des 18 . Armeekorps vom 4. Apch!
bettesfend Beschränkung der Arbeitszeit auf 40 Stunden die Woche unb
Erhöhung der Arbeitslöhne, find unsere Mitglieder genötigt, um NM
sicht bei der Kundschaft zu bitten. Die Bestellungen können bentjufi
nicht so schnell wie sonst ausgefühtt werden, und auch nicht mehr M
den bisherigen Preisen."

Alpenverein _
Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft hielt am Donnerstag abech'

Herr Geh.-Rai Prof . Dr . Arnold seinen angekündigtm Bortrag über
„Alpenlandschaften vom österr.-ungar. Kriegsschauplatz", an Hand ein«
fortlaufenden Reihe, meist selbst aufgenommener Lichtbilder. Zunächst
führt« der Redner anS, wie die Italiener das Bestreben zeigten, von
Westen, Süden ünd Osten her zu dem Mittelpunkt der Jrridenta, die
ja hauptsächlichvon eigens zu diesem Zweck eingewanderten National-
Jtalienern ins Leben gerufen worden, nach Trient (das geliebte Tre,^
ttno) zu kommen und Von dott das breite Etschtal hinauf nach Bozen-
Meran und weiter zum Brenner vorxustoßen. Sie hatten sich diese Sachf
als einen militärischen Spaziergang vorgestellt, entsprechend den vor
dem Kriege, von irridentistischer Seite in die italienischen Blätter gebrach,
tat Berichte über österreichisch« Zustände. Die Herren Jtaliani hattmj
sich aber bekanntlichhierbei gründlich verrechnet, denn es wurde ihn̂s
bei ihren Einbruchsversnchenüber das Sttlsser Joch und den Tonalevaß,
sowie an den übrigen, jin den Eisgefilden der Ottler- uno Adamelh-
Alpcn gelegenen Aebergäng« ein so kräftiger Empfang bereitet und ebensq
alle wiederholten stürmischen und schleichendenAngriffe in unermM
licher Abwehr zurückgeschlagen, daß sie an keiner Stelle bis Heu»
vorwärts kamen. Aus Rache dafür haben sie alle durch ihr Steilfeuer to«
der Südseite her erreichbaren Unterkunsthäuserdes Alpenvereins, so«
auch die zwei Gasthäuser au der Stilfserjochstraße zusammengeschosfctz
Auch der Anmarsch vom Gardasee und durch das Suganatal wurde ihnH
gründlich verlegt, ebenso wie ihr Bestreben, durch das Gebiet der -D# 1
nriten nach dem Pustertal ins Herz von Tirol zu gelangen, auf
windliche Hindernisse stieß. Auf dem Wege von Agordo-Caprile
Brunneck ist es der jetzt blutgetränkte, seiner herrlichen Aussicht K*
einst vielbesuchte, Cot di Lana und im Ampezzo—Misurina ihre eis
von den Oesterreichern besetzte Stellung aus dem Monte Piano,
ihnen hattnäckig den Weg verlegen. Auch weiterhin am Ostrande
Dolomiten und am Krn (und gar erst im Karst-Gebirge, auf der Dobe
Hochfläche, am Jsonzo prallen alle Stürmen und das stärfftt Trommelt,
ab Dieses ganze weite Gebiet schildett der Redner in satt zwecstündcg!
Bortrag, kotz der gedrängten Kürze, mit vielerlei Einzelhecten, "
Ernst und auch von Humor durchwirkt, aber wie ein roter Faden
sich bei der herrfichrn Bilderreihe immer wieder die Mitteilung
der tückischen, meist zwecklosen Zerstörunaswut der welschen tei
die sie an zahlreichen, wettvollen Schutzhäusern des Deutschen und Oel
rrnkfijchen Alpenvereins, sowie durch das Zusammenschceßen oreler
schäften, Bauernhöfe. Schlösser und Burgen, ja auch Städte , wie
kurz allem, was ihren Geschützen erreichbar ist, auMeßen. Aber
daS wird ihnen nichts Helsen, de,n wie Redner am Schluffe seines
lebhaftestem Beifall aufgenommenen Vorttag sagte, die Berge ctjiittm
wohl manchmal im wahnsinnigen Trommelfeuer, aber sie fallen nM
und die sie vetteidigen, die todesmutigen Helden, sie fallen wohl, ««
sie zittern nicht. . „ . . .

Bezirksverei « Altstadt
Der Bezirksverein Altstadt versendet folgenden Jahresbericht

1915-16 an seine Mitglieder : Unter dem Einfluß der Kriegezeit -
der Bezirksverein Altstadt im vorigen Jahre von der Abhaltungen
Hauptversammlung Abstand genommen. Auch in diesem ^ aoresielstst
der Vorstand Mit Rücksicht aus die vielen im Felde stehenden MitgnÄ'
vermilaßt. die statutengemäße Hauptversammlung ausfallen zu last-
Den schlechtem GesckKftsverhältnissenentsprechendund unter Berückst
ttgung der Ablvesenheft vieler Mitglieder hat der Vorstand m sem«
letzten Sitzung beschlossen, die jetzt fälligen Mitgllederbutrage für 1«
nicht zu erheben. Die Tätigkeit des Vorstandes ist m den beiden Kru-st
jahren keine sehr erhebliche gewesen: er hat .im ganzen viermal getagt.
Es sind mit Rücksicht auf die Zeitoerhältnisse keine Eingaben an
Magistrat erfolgt. Wir müssen unsere Wunsche, zur Verbesserungu»
Verschönerung der Altstadt, bis mach dem Kriege zuruchtellen rq
Bereinsvermögen wurde «um größten Teil für Wohltättgk üszweckc au^
geteilt. Unter anderem find dem Roten Kreuz 7M Mark, der Arme^
Verwaltung 600 Mk , dem Versckchnerungsverein, 50 Mark zur A«
sügung gestellt worden. Für den „Eisernen Segsrred ' hat der Vere«
einen silbernen Nagel für 100 Mark gesttftet. Dem Verein für Knp»
Hunde wurden 50 Mk. ungeteilt. Wie in früheren Jahren,,sino 50 S
der Stadt . Armenverwaltung für verschämte Arme überwiesen wor!'
Ferner wurde in der setzten Sitzung ein einmaliger Bestrag fur
Volksspeiche von 50 Mk. gezeichnet. Laut Kasseicherrchi. welckta? ,
Herrn Dr . Eratz erstattet wurde, betragt die Mitgttedevzabl mr19 ê t
221 und bleibt in der Kaffe ein Retnvermögen von 603 20 MI.
Vorstand führt bis zur nächsten Neuwahl die Geschäfte hes Verein- weil^

Die Pferdezucht -Genosieuschaft
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden hatte gestern
„Schwanen " in Erbenheim ihre Generalversammlung , f
Vorsitzende , Herr Kammerherr vonHeimburg,  verwies «
seiner Eröffnungsansprache auf die ernste Zeit , in der nn
leben , — Landwirt Hch. Merten - Erbenheim erstattete so
Geschäftsbericht . Die Mitgliedsliste verzeichnet bis heute erst
Zugang von 28. Auf der Rettbergsau waren 2700 Rinder s
Militärverwaltung aufgctrieben . 25 Morgen dortselbst wäre
mit Kartoffeln bestellt . Die Zahl der aufgetriebenen FoyG
belief sich aus 15. Die von Bürgermeister Keßler-  Hai
gepachtete Weid « Lützelmühle im Nistcrtal bei Hachenbuu
wteS eine Beschickung von 4 Fohlen und 18 Rindern auf.
Rettbergsau ist zu 2000 M nebst 6—700 M Grundsteuer a>
iq  rtpnrtrfttpi Die 5tzaodnuNiina bringt 75 Jl  ei
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18 Jahre neu gepachtet . Die Jagönutzung bringt 75 M ei
- • - Petitjean  brachte den Kassenhericht ,züHerr Direktor . , . . . . _ .. rj,

Vorttag . Das Rechnungsergebnts ist etn recht gunfttj
Der Rechnungs -Reinertrag belief sich auf 1627 Jl.  Die
nossenschaft arbeitet mit 87 Prozent eigenem Kapital.
Haftsumme der Genossen beziffert sich auf 16,400 Prozcw
Während für die auf der Rettbergsan angepflanzten Frw
kartoffeln leicht 6 Jl für den Zentner hätten erzielt wcroeq
können , wurden sie zu 4,50 M an die Verwaltung des RE
ments von Gersdorsf abgelassen , welches die Einerntung sE
besorgte . Die Einnahme aus den Kartoffeln betrug 5192
An Zuschüssen erhält die Genoffenschaft 1400 Jl vom La>
und Stadtkreis Wiesbaden sowie vom Staate . Unter
erkcnnung der sorgfältig geleisteten Arbeit wird dem BA
stand Entlastung erteilt . Der Reingewinn wird je zur Haff
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-fonds und der Betriebsrücklage zugeführt.
IA  werden die ausscheidenden Mitglieder des
^hligmacher -Biebrich und Bürgermeister Schlei¬

cht sowie die Aufsichtsratsmitglieder Landrat
" von Heimburg und Bürgermeister Merten-

L  An die Versammlung schloß sich eine Be-
"her Vcrcins -ZuchthenMtation an.

Der stenogr. Lehrgang jStolze -Schreyj
f t  findet Mittwochs und Samstags von 2—3 Uhr nachm.

<m der Lehrstraße stall . Schulpflichtige Kinder, deren Väter
mfiai,  können auf Antrag unentgeltlich an dem Unterricht

Dienstjubiläum
o .i.« Tagen ist der Hauptdiener des städt. StraßenbauamtS,
- G ö b e 1, 25  Jahre in Diensten der Stadt Wiesbaden.

und gesund, zeichnete sich Herr Gödel stets durch Amts-
Wafc* und Zuvorkommenheit gegen jedermann ans . Die Be-
^nahw gerne die Gelegenheit wahr , ihren Amtsdiener außer
.Dickung einer in ihrer Mitte verfertigten Glückivunschadresse
durck eine (Geldspende zu ehren . Möge der Jubilar noch

SLr «wohnten Frr che des Körpers und des Geistes seinen
: Mn zum Mohle der Stadt versehen!

Waldbrand
nachmittag zerstörte ein Waldbrand rechts des Jdsteiner

der Nähe der Hudertushütte , einen Bestand von 6—8 Mor-
® - Fahrlässigkeit seitens Spaziergänger . ;

letzte Nachrichten
Eine zweitägige Schlacht am Tigris

,nstantinopel,  9 . April . (W. B .) Das Hauptquartier

ngit der 3 rafft  io nt  fügten wir dem Feinde bei einem
. ^ 5. und 6. April in einem von einer unserer fliegenden!
ngen besetzten Schützengraben unserer vorgeschobenen Linie,
.lometer östlich unseres Hauptabschnittes von Felahie, einen

htft von 1500 Mann  zu und nahmen ihm einige Ge¬
aast Wir schossen ferner ein Flugzeug  ab . Dieser zwei¬
te Kampf  spielte sich folgendermaßen ab : Da infolge
^ z des Wasserstandes des Tigris in den letzten Tagen unsere

Fluß stoßenden Schützengräben , die einen Teil unserer
ebenen Linien bildeten und sich vier Kilometer östlich
, Hauptstellung befinden , überflutet und zerstört worden
räumte ein großer Teil unserer Truppen am 4. April
befehlsgemäß diese Gräben , in denen sie ungefähr zwei

gnien zurückließen . Am 5 . April morgens beschoß der Feind,
rj  Ursache dieser Räumung nicht ,kannte, diese Gräben mit
lÄrüllerie eine Stunde lang und griff sie mit einer Truppen-
t t»n ungefähr drei Brigaden an . Obwohl unsere beiden Kom-

,den Befehl erhalten hatten , vor diesen überlegenen Kräften
^rgehen, hielten sie doch stundenlang den Feino durch An-
Hit dem Bajonett und Bomben auf , und wichen dann in
s Hauptstellung zurück. Gleichzeitig zogen sich unsere aus

Jot Kräften zusammengesetzten Vorposten auf dem rechten
sdes Tigris ebenfalls auf die Flügel unserer .Hauptstellung

Gelegentlich dieses Angriffes stellten wir fest, daß eine
I der feindlichen Truppen in die durch die lieberschw ' m-
, gebildeten Sümpfe einsanken . Durch diese Scharmützel er-
1  näherte sich der Feind , der neue Verstärkungen erhalten
, am6. April an einigen Stellen bis ' auf 800 Meter unseren
lellung und versuchte einen Angriff ; wurde aber dann durch
, Gegenangriff und unser heftiges Feuer gezwungen , zwei
tet in östlicher Richtung znrückzugehen . Dabei ließ er eine
Me Zahl von Toten und Verwundeten zurück. Die feind-
Wrrlnste werden auf 1500 Mann geschätzt, während die
I gering sind . Am 7. April morgens « bekämpften sich nur

m Artillerien.
«der Kaukasus front  scheiterte im Zentrum ein vom

rfuchter nächtlicher Ueberfall . Der Feind wurde durch
egenangriff nach wenigen Stunden Kampfes vollkommen
rher von ihm besetzten Stellung verjagt . An den änderest
t unbedeutende Kämpfe . — An der Küste Smyrnas,

ßlich von Utk , schoß ein feindlicher Monitor erfolglos
«aten auf die Umgebung von Krratatsch -Burun . Unsere
ck antwortete und traf dreimal den feindlichen Monitor,
Mpfunfähig  gemacht und auf hoher See von einem

Monitor , der zur Hilfe herbeigeeilt war , abgeschleppt
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>eater»Kunst , Wissenschaft
Symphoviekonzert im Kurhaus

k̂ rstmarks knospende, flügelschlagende, frühlingsjauchzende Kvu-
'ckne „ Im Frühling " und Mozarts an Pomp , Gepränge und
'Rausch reiche „Jupitersymphonie " C-dur haben so reäst in die
FrüUingssonntagssonne hiueingcpaßt . Und auch das Es -dur-

rm̂ert von Franz Liszt, von des Meisters beiden Konzerten das
kMgtere , einl-eitlichere, mit seinem in Klangschönheit schwelgenden
V, fernem durch Grazie und Feuer blendenden Finale . Ohne
MIrme führte sich Herr Paul Stotze , Konzertpianist aus Chicago,
™1' er kam ■—• spielte — und siegte. Ein Künstler ersten Ranges

ollem, warmem und plastisch schönem Klavierton und bril-
osentechnik von delikatester klanglicher Kultur , von lebendigsten

, ten inneren Impulsen mit stark ausgeprägter persönlicher Note,
^oergabêdes schwierigen Lisztkonzertes war ein Meistentück nach¬
her Knust. In zwei Stücken eigener Arbeit „ Am Meer " (nach
J , und „Konzertwalzer " für die linke Hand allein konnte Herr
mne reichen musikalischen Anlagen und einen hochentwickelten
tot die technischen Anforderungen des Klaviersatzes erweisen, der

gebefreudigen, echten Musikantenscele strömt . Meisterliches
« « ädt. Kurorchester unter Herrn Jrmers  liebevoll zeichnender

oender, sachkundiger Tirigentenhand.

Königliche Schauspiel»
Königl. Theater dirigierte Herr Generalmusikdirektor Max

ugs aus «Stuttgart sein Operuwerk „Mona Lisa"  —
1 und inspirierte es als wie ein routinierter Theaiermanu , der
Iter- und Bühnentechnik und allen Taktstockgeheimnissendurch-

iraut, nur im Kunstwerk lebt und webt und aufgeht , ohne
wen an Geschmack, und Wünsche und Theaterneigungen des lieben
“?■ Und Frau Barbara Kemp  aus Berlin sang und spielte die
le mit erschrecklicher Tarstellungsgabe , die den bösen Empfin¬

det unerfreulichen Textunterlage die Bahn zu Entladungen von
Kraft öffnete, sie manchmal wie in Feuer und Flamme
»eß, ohne dabei die Zügel ihres überschäumenden Tempe-«

auch nur einen Augenblick zu verlieren . Ein begehrenswerter
“ ! Beide illustren Gäste begegneten den üblichen stürmischen

igungen, die sich mit Fug 'und Recht auch auf «unsere tüchtigen
i Kräfte bezogen. L—g.

Galerie Banger,  Luisenür . 9 . Neu ausgestellt : M.
'München : „Regen", „Herbst" , „Leopvldstraße" , „Marktplatz " ,
, „Parklandschaft " , „Schneeschmelze" , „Skiläufer " , „ Winter " ,

, .wfc in München " , „Cast in Algier " , „Strand in Blanken-
, und sieben Zeichnungen : R . Sieck, München : „Vorberge im
'««Aprilregen" , „Letzter Schnee" , „Chiemseebucht" , „Am Boden-

Juni "^ „Bei Pinswang " , „August" , „Vorfrühling bei Prien ",
orankfurt" , „ Spätnachmittag ^̂ „Bei Offenburg " , „Banerngärt-
^tzaberfeld" , „Birken " , und acht Zeichnungen : Blanche Willner,

tn : „Bulgarisck̂ r Markt " , „ Im Cabaret " , «,Die Lissenroder" ,
»sterung", „ Unter Bäumen " , ,^ ;m Cast " .

Literarisches
" Schmidt,  Maximilian , genannt Waldschmidt, Vom guten

alten Schlag.  Ein frohsinniges Zeitbuch. Vers und Prosa . Leipzig,
1916 . H. Haessel. (93 S . 8.) Mk. 0,60 . Der 'Verlag H. Haesscl in
Leipzig hat eine Auswahl ans Maximilian Schmidts Schriften ge¬
troffen , die kurze fesselnde Erzählungen mit launigen Gedichten ver¬
einigt . Namentlich der bat-erische Humor und die süddeutsche Herzlichkeit
des biederen Dichters treten dem Leser in den gebotenen Prosageschichten
entgegen, wie in „Laizarus Sauerteig " , den Dorfidyllen aus dem Böhmer¬
walde „Der Scherz 'lgeiger" und „Der Wasservogel" , sowie jn .der
spaßigen Offiziersgeschichte „Der Hauptmann -Stellvertreter " und in der
innigen Johanniter -Erzählung des Kriegs- und SiegesjahreS 1870-71.

Für die Erziehungsanstalt Marienhausen  spendete
83. Perscheid 5 Mk. >— Zur Beschaffung religiöser Literatur für die
mobiienDr uppen  von B . Perscheid 3 Mk.. — Von A. Z. 2Mk . —̂
Für deutsche Krieger  spendete Frl . Luise Weingärtner 2 SRI  —
Für das Rote Kreuz  spendete : Ungenannt 10 Mk. — Für den
Maltheser - Orden  zeichnete A. Z . 2 Mk.

Briefkasten
5 . B . Z . — zeitig unbrauchbar : 9 — chronische Krankheits¬

zustände des Lymphsystems , des Blutes und der blutbereitenden
Organe . 49 — Krankheit des Herzens.

Städtischer Seefischverkauf Wagemauastraße 17 .
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den II . April t916.

Schellfisch,  groß mit Kopf 70 Pfg ., ohne Kops 85 Pfg ., im
Ausschnitt 1 Mk., mittelgroß 86 Pfg ., Porttonssische 65 Psg . ; Dorsch,
1- bis Lpfundig 70 Pfg . ; la . Kabliau,  mit Kopf 70 Psg ., im ganzen
Fisch ohne Kops 80 Pfg ., im Ausschnitt 90 Pfg . ; Seelachs  im gan¬
zen Fisch '65 Psg ., im Ausschnitt 85 Pfg . ; Schollen,  groß 80 Psg .,
mittelgroß 75 Mg ., 'klein 70 Pfg . ; Gewäss . Stockfisch  50 Pfg.
— Es kommt nur prima Nordseeivare zum Verkaufe.

Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung . Der
«Verkauf findet stadtseitkg nur Wagemannstraße Nr . 17 und an
jedermann statt.

Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier, Bankgeschäft»
Wiesbaden . Rheinstraße 95

; 10. April 1916<
Tie Friedenserörterungen der Presse haben dazu beige¬

tragen , daß die .Haltung des freien Verkehrs der Börse iich be¬
festigte . Günstig wirkte auch der Umstand , daß die Einzahlungert
auf die vierte deutsche Kriegsanleihe schon an den ersten Einzah¬
lungstagen die Hälfte des gezeichneten Gesamtbetrags überschritten
haben , obwohl für den 18. April erst eine Einzahlung von 30
Prozerrt vorgeschrieben ist . Noch mehr stimnlierten die alle Er¬
wartungen weit übertreffenden Wschlußzifsern der Deutschen Bank.
Sie beweisen nicht nur die glänzende Entwicklung dieses Jnsliints,
sondern auch die gesunde Basis und die günstigen Verhältnisse
des ganzen deutschen Wirtschaftslebens . Bon nicht zu unterschatzeu-
der Bedeutung wird daher auch der Eindruck inr feindlichen Aus¬
land sein , das inrmer mehr erkennen muß , daß Deutschland auch
wirtschaftlich nicht niederzuringen ist.

Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt , so wurden
namentlich Montanaktien zu steigenden Kursen gekauft , und zwar
wurden die Akten reiner Kohlengesellschaften bevorzugt . Gute
Meinung bestand auch für chemische Aktien , welche man in An¬
betracht des bedeutenden Exports chemischer Produkte in Friedens¬
zeiten zu den Friedenswerten rechnet . Bon deutschen Anleihen sind
die dreiprozentigen nicht unerheblich gestiegen . Sie waren aller¬
dings auf einem verlockend niedrigen Kursniveau angelangt , das
nicht nur eine sgünstige Verzinsung , sondern auch eiste «große Steige-
ruugsfähigkeit in sich barg . Bon ausländischen Anleihen konnten
sich rusissche im Kurse befestigen , wie verlautete , auf nordische
und rumänische Käufe . Die Devisenkurse haben sich kaum ver¬
ändert.

KURSBERICHT
mltceteilt von

LelMer Krier.Bank-Gescbfift, Wiesbaden. RbeinstraSe 95.
New Yorker Börse

Eisenbahn -Aktien;
Atcta.Top.S«ntaF6c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Cbesapeake &Ob.fi.
Chic .Milw.St.Paule.
Denrer 8t Rio Gr. e.
Erie common . . . .
Erie Ist pref. « . . .
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfolkStWcatern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Rsilwayc.
South . Raiiwaypret . '
Union pacific com.
Wabash pref. . . »

Kurse vom
6. April 8. April

103'/, 103 ' ,.
87 ' ,. 87 5/,

166 ' /,
62 >/,

>67 ' ,.
62 . -

94 ' . , 95 ' /,
9 */* 97,

37 .— 37 . -
52 .— 52 ' /,

102 ' /, io 7»
124 ' /, 125 ' /.

8 ' /. 37.
105 — 1027 ,
>22 ' ,. 1237,
U3 ' ,» 1127,
57 ' /, 577,
85 ' ,. 857,
68 ' ;, 18 . —
20 ' /. 20 ' /,
59- 59 . -

133 ' /, 133 »;,
46 ' /, 46 ' /,

New Yorker Börse« Kur «-- »om
5. April | 6. April

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer . Can com . . .
Amer.Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel C. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» n n P*
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. F6
4' /,°/0Baltim.&Ohio
4' /, l,/oChes . & Ohio
3°/,Northern Pacific
4°/o » »
4°/0 S.Louis 8t 8.Pr.
4°/0 South. Pac. 1929
4tt»Un>on Pacific er.

61«/,
103 V,

86 V,
480.—
54' /.

85 V,
116' /,

61'/.
103.—

86 '/.
480.—
54' /,

85'/.
116'/,

103.-
96' /,
86'/,
66 ' .
93 V«
72.-
87' /.
93'/,

Amtliche Devisenkupse
fU!

telegraphische Auszahlungen

den Berliner Börse

New York . . . . . 1 Doll.
Holland . 100 fl.
Dänemark . 100 Kr.
Schweden . 100 Kr.
Norwegen . 100 Kr.
Schweiz . . . . . 100 Fr.

SV, ). 100  K-
Rumänien . 100 Lei
Bulgarien . . . . . 100 Leva

7, April
Geld

5.47
239. -
159.73
159.75
159.75
107.12
68.95
86.87
78.50

Brief
5.49

239.50
160.25
160.25
160.25
107.37
69.05
87.37
79.50

8. April
Geld

5.47
239.-
159.75
159.75
159.75
107.12
69.05
86.87
78.50

Brief
5.49

239.50
160.25
16 .25
160.25
107.37

69.15
87.37
79.5g

Gebrüder Krier, Bank -Geschaft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichsbank-Gir«-Konto
An - and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausrührung von Börsenaufträgen . Vermietunf von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor«
rätig . — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
•uf Wertpapiere . - An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfauh einschlagendea Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischen Coupon«

(gestempelten und ungestempelten).

Aus dem Geschäftsleben
Dt e Wirkung des Togal.  Unser Arzneischatz ist nicht arm ttt

schmerzstillende Mitteln . Die stets Wiederkehr ende Klage der Aerzte ist.
aber , daß die gebräuchlichen Mittel unangenehme Nebenerscheinungen und
Nachwirkungen haben. Dies konnte laut den ärztlichen Berichten^ bei
Togal nicht festgestellt werden. Da es überdies . prompt wirkt, dürste
es von allgemeinem Interesse sein, auf dieses Präparat hinzuweisen.

KöniglicheSchauspiele . ^
Wiesbaden, Montag, den 10. April 1918.

103. Vorstellung. 4L Vorstellung. Abonnement D.
Flachsmann als Erzieher.

Komödie in 3 Aufzügen von O. Ernst.
Jürgen Hinrich FlachSl

mann, Oberlehrer ein
Knabcn-Volksschale Herr Legal '

Jan Flemming Herr Steinbeck
Berntzard Vogelfangi „ Herr Schwab
Carsten Diercks l ü Hr. Lehrmann
Emil Weidenbaum 1A Hr. Andriano
Claus Ricmann f Herr Zollin
ldran, Römer Herr Tester
BeltqSturrhahnLelrer !»

der Elemeniarkiasse Fr . Doppelbauer
Gisa Holm, Lehrerin der

Elemeutarkiasse . Frl . Reimers
Negen̂ ank, Schuldicne

bei Fiachsmann . Herr Rehk-Pf
Kuth, Schuldiener der be>

Schulinspekior Brökecke Herr Rodiul
Professor Dr . Prell,

Regicrungsschulrat. Herr EhrenS
shran Törmann . Fr . Bayrhammer
Max, ihr Sohn . Auguste Neumann
Brockmann . . . . . Herr Mascheck
-trau Biesendahl . Frl . Eichelrheim
Alfred,ihr Sohn,Schüler >

Flemming? . . Ferd. Haasenstrin
Robert Pfeiffer, Schüler

Flemmings . . Hermann Lang
Carl Jensen , Schüler

Vogelfangs . . Bcria Vaumann
Ort der Handlung: Eine kleinere Pro»
vinzialstadt. Zeit : Die Gegenwart.

nachbarien Mädchen
schule . . . . . Herr Spieß

Spielleitung : Herr Regisseur Legal. _
Nach dem 1. Aufzuge 12,  nach dem zweiten 10 Minuten Pauste

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag , 11 . April , abends 7 Uhr (Ab. B ) : Neu einstudiert : „Die
Abreise" ; hierauf zum ersten Male : „Der Barbier von Bagdad " .

Mittwoch , 12 . April (Ab. C) : „Der Trompeter von Säckingen " .
Donnerstag , 13 . April , abends 6.30 Uhr (bei aufgehob. Abonn .) : "Ein¬

maliges Gastspiel des Kammersängers Herrn Heinrich Knote von der
Hofoper in München : „Die Meistersinger von Nürnberg ", Walter
von Stolzing : Herr Kammersänger Heinrich Knote a . G . j

Freitag , 14 . Avril (Ab. C) : „Die Journalisten ".
Samstag , 15 . April (M . A) : „Polenblut " . .
Sonntag , 16 . April (bei aufgehob. Monn .) : Einmaliges Gastspiel der

Kgl. Kammersängerin Frau Martha Lefsler-Burckard und des Kgl.
Sängers Herr » Wilhelm Grüning von der Kgl. Oper in Berlin:
„Tristan und Isolde " . Tristan : Herr Wilhelm Grüning a. G. Isolde:
Frau Kammersängerin Lefsler-Burckard a. G . (Ans. 6 Uhr .)

Residenz - Theater . ^
Wiesbaden, Montag, den 10. April 1916

Attitzendkarttn gültig ! Neuheit!  Fi 'infzigcrkarten gültig!
Kettchen Gebert.

Schauspiel in 5 Mten von Geora Hermann . Spielleitung : Hans Flieser.
Anfang 7 Uhr. - Ende 9 .45 Uhr.

Thalia -Theater :: SSW®» ,
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: Erstkl. Vorführungen

Dam 8. bis 11. April:
Ada Hespcri », die berühmte Schauspielerin in dem mol»
Drama : Die Zwillingsschwestern Der Todesritt

Sensatipn -̂Schouspiel in 3 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , den 10. April , grachmittags 4 Uhr : MgnneinentK

Konzert des Städtischen Kurorchcsters. (Leitung : Herr Hermann J -rmer,
Städt . Knrorchester.) 1. Soldatenleben , Rtarsch (M . Schmeling ) : 2. Ouver¬
türe zu Geibels „Sophoinsbe " (A. Klughardt ); 3. Finale aus der
unvollendeten Oper „Loreley" (Mendelssohn) ; 4. Ich sende diese Blu¬
men dir , Lied (F . Wagner ) : 5. Die Schlittschuhläufer , Walzer (E.
Waldteufel ) ; 6. Ouvertüre zur Oper „Das Nachtlager in Granada " ;
7 Fantasie aus der Oper „Rigoletto" (G. Bcrdii ; 8. Düppler Schanzen-
Sturmmarfch (G . Pielfel 4- Abends 8 Uhr : Abonnements- Konzert des
Städt . Kuror -chesters. (Leitung : Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapell¬
meister.) 1. Fest-Ouvertüre (L. iLeutner) : 2.  ä ) Gavotte , b) Romanze
kW A. Mozart ) : 3. Finale a. d. Oper „Lucia von Lammermovr (G.
Donizettt ) : 4.  Wendlied (O . Dorn ) : 5. Konzert-Ouvertüre (A. Lortztng) :
6 Adagio aus der Sonate pathettgue (L. v. Beethoven) ; 7. Fantasre
aus „Prczivsa " (C. M . v . .Weber) ; 8. Durch Kampf eum Steg (F.
v. Blon ). _ ■_| ^

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Wadshut
Kehl. .
Maxau.
Mannheim
Worms
Mainz.
Bingen
Caub .

I«Aprilg.April
Main

lO.ÜLpi 9.A rr

— — Würzburz. . . . . — —
— mm Sohr . . . . . — —
— — Aslbaffenburg. . . . — —

3.35 343 Grog-2tciilhrim. , . 1.50 1.53
0.65 Frankfurt . 2.30 28?

1.09 1.14 Koftheim. 0.75 0.80
1.95 1.99 Neckar
2.23 2.28 Wimpfeit.

Nassauische Landesbank und
Nasfauische Sparkasse.

Die Zahlung der seit Lcm 31. März f>. Js . fälligen Zinsen
und Tilgungsraten wird in Erinnerung gebracht, da in aller
Kürze mit der Beitreibung begonnen wird.

W i e s b a d c n , den 6. April 1916.
Direktion der Naffauischen La, -esbank.

Me Abteilung III
des Kreis -Komitees vom

Noten Kreuz
bittet herzlich

II« ikttiipc HmeMfel
für Kriegsbeschädigte.

YMÖLLER EXTRAiÄ? Ii ! FacSÜ
För Zeichnungen und Fotografien,die  den Verbrauch von,MiillerExfra*im Felde danfellen,werden folgende Preise aus&esefatt
160 Preise  von je M .lOO = M.  5000 ICIMEGS ’Ä ^ iLllllHB undZOOTrostpreise vonje 1Fl.MüUer Exird
Vertonen Le Zuseî m}^ der durch die JetökzUejet Matheus^ Mer^ HofheferontisEltvilte
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Zweite Sammlung.
20 . Gabenverzeichms.

G - gingen weiter ei» bei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee dom Rote » Kreuz für dev
Stadtbezirk Wiesbaden , i« der Zeit vom 1. April bis einschließlich 7 . April 1916.

Eingegangene Betrage von LOVVV ^ an:
Ungenannt (drei Wiesbadener Einwohner , Nass.

L .-Bk.) 55000 Jt, Henkel & Co. (Nass. L.-Bk.)
10000 :« .
Eingegangcne Betrage von 500 —5000 Jt-

&.  R . 3000 Jt,  H . M . (weitere Gabe ) 1000 'Jt,
Ruthe (für versteigerten Wein ) 585 M,

Eingegangene Beträge bis z« 3VV ~M:
Frau

500 "Jt,
Abcgg 500 Jt,  Landger .-Rat Geppert
Rumpff (15. Rate , D . Bk.) 300 Jt,

^ >0°* e Ä - “ “>*' 300 Jt,Heinrich Scyweisguth (Bk. f. tz. u . Jnd .) I
Erlös a . d. Berk. v. Postkarten usw. 282 .11 M,
I . M . u . G. K. (Monatsgabe ) 200 Jt,  Konsul E.
Gradenwitz (Marcus Berl «), weitere Gabe für
kriegSgefangene Deutsche 100 Jt,  derselbe für Kriegs¬
beschädigte 100 Jft,  Misammen 200 Jt, Beamten
der Nass. Landesbank 131 Jt,  Major von Glocken
(21 . Gabe) IM Jt,  Frau Tr . Franz -iska Grvst-
mann (inonatl . Gabe), Disk .-Ges. IM Jt,  Oberst
Martini (D . Bk.), 10. Gabe 100J6 , San .-Rat Tr.
Pcoebiting (Bk. s. .f.H u . Jnd .), April -Rate IM Jt.
Ernst Schramm (21 . Monatsgabe ) 100 Jt,  General
Strauß (Monats gäbe) IM Jt,  Landger .-Dir . Tra¬
vers 100 'Jt,  Ungenannt Frankfurt a. M ., infolge
Zuwendung des Herrn Max Dannemann , Wies¬
baden IM Jt,  Amtsgerichtsrat Wesener, monatl.
Beitrag (Nass. L .-Bk.) 100 Jt,  v . Wulfsen 100 Jft,
Klmzlerrat Manke (zuviel gezahlter Steuerbetrag)
91 .25 Jt,  Landger .-Präs . Geh. Ober -Justizrat

.. - - >),MMencke9>. d. Kgl. Gcrichtskasse), Monatsgabe 50 Jt,

Laudcssekrctär Wilhelm Meyer 50 Jt, Sammel¬
büchse der Abteilung 7 für kriegsgef. Deutsche
42 .61 'Jt, Sammelbüchse Emil Hees, vorm. C.
Acker 40 .75 ;Jt, L. D . Jung (21 . Rate ) 40 Jt,
General v. Dewitz (Monatsgab ») 30 Jt, Tr . Emil
Fischer (Vorsch.-Ber .) 30 Jt, Frau Hugo Lühl,
19. Gabe (D. Bk.) 25 Jt, Amtsgerichtsrat Carnui
lh. d. Kgl. Gerichtskasse) 20 Jt, Geh. Rat Diek

Monatsgabe für die Ostarmee ) 10 Jt,mann (Monatsgabe für die Ostarmee ) 10 Jt, der¬
selbe für die Westarmee 10 Jt, Apotheker Klapper,
anläßl . seines Hochzeitstages 20 ’M,  Stadtschul¬
rat a . D . Müller /Monatsga', onatsgabe ) 20 Jt, Dr . Jos
Müller (Monatsgabe ) '20 Jt, Frl . Rhoden (April-
und Mai -Rate ) 20 Jt, Exzellenz Freiherr v. Sy-
berg-Sümmern , monatliche Gabe (Disk -Ges.) 20 Jt,
Frau E . St . 20 JL E . B. für erblindete Krieger
10 Vit, derselbe für '.Krüppel 10 Jt, Spielgesellschaft
Lombre 15 'Jt, Theatervorstellung von vier Kin¬
dern , Dotzheimerstraße 88 , 3. Stock, 15 M,  Reg .-
Sekr . Heinrich Meyer (Borsch.-Ber .) 12 Jt. C.
Düsser (Monatsgabe ) 10 Jt, Frau Geh. Rat Diek¬
mann (Monatsgabe ) f. d. kaiserl. Marine 10 Jt,
Frl . Kümler 10 Jt, v. Lölhöffel 10 M, Oberst

Möttau , 18. Gabe (D . Bk.) 10 Jt, Kgl. Domänen-
Rentamt Wiesbaden , Geschenk eines' Zahlungspflich¬
tigen für die Berwundetenpflege 5 Jt, Adolf Preß
2 Jt, D . Direktor Weber, Fund einer Geldbörse
m'it Inhalt 2 Jt.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung:
363 872 .40 'Jt.

Berichtigungen : Bei der Aufführung der Gaben
von den Mitgliedern des Wiesbadener Zigarren-

händler -Bereins muß es heißen : statt E . Uhlmann
E . Kuhlmann,  statt : Henry Uelsen Henry
Ueltzen,  Generalvertreter von Zigarettenfabrik
Constantin , statt : 'Zigarettenfabrik Mcnes 87 Jt,
Zigarettenfabrik Menes M . & C h. Le¬
win 50 ‘Jt.

Granaten-Nagelung.
Karl Bcuper Je. 5 Jt, Forsthaus Platte 16 .50 Jt,

Frau A . G . 5 .60 Jt, Kommandierender General des
18. Armeekorps 64.40 -M,  Lyzeum II , Totzheimer-
straße 60 Jt, Mutter Engel 50 .40 Jt, Nassaui-
scher A . H. L, C. 30 Jt, Pension Prima Vera
100 'Jt, Ring -Kaffee 40 'Jt, Kaffee Reichskanzler
16 .40 'Jt, Städtisches Realgymnasium 50 Jt,
Restaurant Zum Storchnest 21.10 Jt, Vaterländi¬
scher Frauenverein , Neuenhain 52 .47 Jt.

Aus Verkauf von Granaten : 209 .80 Jt.
Bisheriger Ertrag der Granaten -Nagelung:

9166 .55 'Jt.

WiMentt Lölkchtüde:
Neu-Anmeldungen.

Wöchentlich;
Frau Schuhmacher , Woritzstr . 13,1 . Stock 10, (3,

Herr Mayer , Paul jr . Moritzstr . 39. 10 ch,, Frau

Steinhaus , Hellmundstr . 5 10 Bs, Frau
Aarstr . 6 30 J)h Frau Ackermann, H., Hcrdcrstr A' l
10 Ä , Frau Äcinbergcr , Walramstr . 39 30

Monatlich:

Wiesb . Troschkenbesitzervcrein 1 Jt, .Dr . meb
Schmitt , Städt . Krankenhaus 3 'Jt, Dr . mfb‘
Nowack, Städt . Krankenhaus 3 Jt.

Einmalig:
Fr . Kleiiischmidt, Tambachtal 10 100 Jt,

durch Banküberweisung 40 M,

Umänderungen.
Frau Bcrmatz , M ., Wwe., Bülowstr . 1, fritber

Monat 80 4 , jetzt 1 «4 , Frl . Schmidt , SäS
Totzheimerstr. 33 , seither 30 B,, jetzt monatl . 50 4 ]
Ungenannt , früher Monat 5 Jt, jetzt 10 ■%, Sjert!
Post , Herm ., jr ., Kaiser Friedrich -Ring , fettbal
80 U , jetzt 1 Jt r

Wegen etwaiger Fehler , Sie in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten uni ’

die sich leider nicht immer vermeiden lassen , ge- |
nügt eine kurze Rotiz an das Kreiskomitce von,!
Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte« dringend «m weitere Gaben. Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Milch-Versorgung.
Auf Grund - er vorgenommenen Erhebung hat der

Magistrat mit den größeren Milchlieferanten verhandelt und
durch diese für einen Teil der Antragsteller Milch sicher stellen

obeikönnen, wo in erster Linie die Kinder bis zu 2 Jahren und
sicher
Jahre
berückKranke berücksichtigt worden sind. Den noch nicht berücksichtig-

ellern wird der Magistrat in Kürze auch Nachrichtten Antragstl
zugehen lassen.

Die Haushaltungen , die Bezugskarten zugestellt erhiel¬
ten, bzw. noch erhalten , können von Montag , de« 10. April an
in der aus den Karten angegebenen Ausgabestelle die Milch
in der Zeit von 8y2—10 Uhr vormittags gegen Vorlegung der
Karte abholen. (Sonntags bis 9y2 Uhr.)

Die Milch wird bis um 10 Uhr für die Karteninhaber
zur Verfügung gehalten, so daß diese nicht während der Zeit
größeren Andrangs kaufen brauchen. Um Störungen in der
glatten Abfertigung zu vermeiden, müssen die Geldbeträge ab¬
gezählt sein und als Gefäße keine Flaschen mitgebracht wcrdOi.

Wiesbaden,  den 8. April 1916.
Der Magistrat.

Metallsammlung.
Nach Abschluß der Sammlung laufen täglich Anzeigen

ein , daß Bürger ihrer Ablieferungspflicht nicht nachgekommen
seien. Zur Vermeidung strafrechtlicher Verfolgung wird den
Säumigen noch einmal Gelegenheit geboten, die be¬
schlagnahmten Gegenstände der Sammelstelle

Dienstag Vormittag von 9—18 und Mittwoch Nachmittag
von 8—8 Uhr

znznfnhre «.
Dabei wird besonders darauf hingewicsen. daß auch nach

Friedensschluß Kupfer in absehbarer Zeit nicht verfügbar sein
wird , so daß Verstöße gegen das Kriegsgesetz noch lange Zeit
feststellbar sind.

Auskünfte werden jederzeit von der Sammelstelle (Fern¬
ruf über das Stadtamt ) erteilt.

Wiesbaden,  den 8. April 1916.
Der Magistrat.

Lesemck Küth. KsftöE.%
Mittwoch, den 18. April 1916, abends 9 Uhr

Iahres -Versammlung
Tagesordnung:

Erstattung des Jahresberichts . Bericht der Rechnungs¬
prüfer . Ergänzungswahl des Vorstandes . Wahl der Rech¬
nungsprüfer . Vereinsangclegenheiten.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

! Frühjahrs-hüte!
Eleg. garn., — u. Ungarn. Damenhüte,
Federn, Blumen, Phantasien billigst,
Ilmarbeiten u. Reinigen - von Federn.
Reihern n. BoaS , Fassonieren nach neuest.
Modellen . I . Matter . Blcichstr . II.

Wil.LWn
liefert i« jeder Größe

M. Rosst
Wagemannstrahe 3 :: Telefon 2080

Schmierseifel U S ii„°
nach auswärts 25 - 35 Pfd . im Zinkeimer
Pfund 50 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
Bismarckring 6 pt . oder Hof rechts.

Pianos eigener Arbeit
mit Garantie

1 Mod. Stu' irr-piano 1,22 cm h. 450 MilScilta
„ RhencmiaA„ n B
„5MognntiaA
«6 ., B
„ 7 So on a
„8 „ B

Usw» auf Raten ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark . Kaffe S Proz

« . « Arisn,Kzl . MimsMk
Gegr 1843 Mainz Münsterstr . 3

1,25
1,38
1,28
1,10
1,30
1,32
1,34

500
570
600
650
680
720
750

Meine Sprechstunden
finden bis auf weiteres statt:

Täglich 10 - U 1/, Uhr
nachmittag» 3—4 Uhr

Wir empfehlen I^paditlons - OtseUschaft. WiMbaden . , . _
H ■ . -fuhr- 1,M'dbeitransport-fieschlirn Ausführung von

nur:
Montag , Mittwoch Freitag.

SanitStsratDr.WachS

TchrWtztk-unii
Drucker-Lehrling

können ernteten

SllDrilckeni Herum»M
^Rheinische Bolkszeitung)

Wiesbaden , Friedrichstr. 30,

^ «4ivoar-l'uI>r-»^ lif>«icrrinsoorl-6esMft .I

Kh.imlr.fs]

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur]

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
stücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und Hei

unter Garantie
ln unserem massiven, feuersicherem, staub- u. ungezief«

Lagerhause
Adolfstrasse 1 an der Rheinstri

Buchdruckerlehrlmg.
Ordentlicher Jungs findet angenehme
Lehrstelle. Kost n. Wvhnui g beim Meister
A . Lauter (Bürgcrztg.) Camberg (Ts .)

Hursau: Adolfstr . I.
G. tn . b . Hl

Einfaches katholiscyesFräulein,
welches kochen kann und Hausarbeiten ver¬
steht, sucht Stellung in gutem Hause
bis 15. Mai. Offerten unter J . K. 300
nach Limburg a. L. postlagernd erbeten.

PräniH ert Golc . Medaille

Paul Rehm , zahn-

W-Ahle„SttMiu"$:$:
Pat . angem . Oestr. - Aug,

Zirka 5 jähriger gesundergugochse,
Zerrissenes Schuhwerk , Zügel.
Geschirre, Pferde - und Wagen¬
decken, Fahrradmäntel , Stoffe,
Filz usw. ganz leicht selbst
auszubessern. Schönster Stepp¬
stich wie mit Maschine. Als
praktisches Werkzeug tägl . neu
anerkannt , sehr handlich, solid
und dauerhaft konstruiert . Ga¬
rantie für Brauchbarkeit , zahl¬
reiche Nachbestellungen. Sehr
geeignet als Liebesgabe i. Feld.
Preis Mk . S . TV mit versch.

Nadeln , verpacktu . postfrei . Man bestelle
„Marke Etepperin ", diese irt nicht zu

ein» und zweisp. gut gefahren , Rotscheck,
ca. 15 Ztr ., als solcher zu verkaufen,
Hofgut Stegerhof »Dost Ke nel('Nassau)

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , PI«
Zahnregulierungen,KUnstl . Zahnersatz tndiv .Ausführung

Sprechet . : T L Uhr . Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Verein*

Anfertigung von
1Famifiencfrucfifacßen

verwechs. mitwcrtl . plumpen Erzeugnissen

wie Geßurtsanzeigen,
Verfoßungstarten und
Vermäßfungsanzeigen
in jeder Ausfüßrung

Marin Zucker, Ltuttzirt-Bitying
Beffcres junges katholisches

Alleinmäd chen
mit guten Zeugnissen, zu einzelner Dame
zum 1. Mai gesucht. Offerten mit Ge-
haltsansprüchcn unt . 718 o. d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Hermann Raucß
Wiesbaden
Triedricßßr.

3o

ifbett

Telefoa

Friedrichstrasse 30 , M

Franks Marx
Kaufhaus größten
für samtl. Manufaktur - und Mod®

Damen -Konfektion , Damen-
Kleiderstoffe,Wäsche ,Weißi
Gardinen,Teppiche , Bett *w|

K"1r“  Wiesbaden


	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

